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MW
Ker -rer darf fehlen,

wenn am 19 . Januar über unsere Zukunft ent¬
schieden wird.

Ez geht auss Ganze,
das wird jedem christlichen Mann und jeder christ¬
lichen Frau klar sein.

Unsere Gewissenrpflicht
ist eS , unserer heiligen Sache treu zu sein. Keinen
Gleichgültigendarf eS unter uns gebe '- .

Das Gebot der 8Lun -e
heiß ! für unS: Jede Stimme dem

WM WM MMle!)

Vor der Entscheidung.
Am nächsten Sonntag wählt das deutsche Volk

seine Nationalversammlung . Ein verhältnismäßig
kurzer , aber heißer Wahlkampf liegt hinter uns:
vlle Parteien haben fieberhaft gearbeitet , rm am
19. Januar mit gewaltigen Massen aufmarfchieren
zu können. Sein besonderes Gepräge hat der
lekzine Wahlkampf dadurch erhallen , daß zum
ersten Mal dir Frauen anfgerufen wurden , in die
Arena des politischen Kampfes zu steigen und das
Gewicht ihrer Stimme in die politische Wagschale
zu werfen. In gespannter Erwartung harrt jetzt
das deutsche Volk des Ergebnisses der Wahlen
vom 19 . Januar. Dieser Wahltag wird die Ent¬
scheidung darüber bringen , ob die verfassung¬
gebende Versammlung des neuen Deutschen
Reiches eine sozialistische oder eine bürgersiche
Mehrheit aufwci 'en wird : er wird nnä wissen
lassen, ob trotz der Revolution der Sozialdemo¬
kratie das Bürgertum genügend Kraft bewahrt
Hai, um das Reich mit seinem Geiste zu erfüllen.

Der Ausfall der Mahlen zu den Landtagen in
Süddeulschland berechtigt zu der Erwartung , daß
die bürgerlichen Parteien die Sozialdemokratie
am 19 . Januar schlagen wird , berechtigt uns aber
auch zu der Hoffnung, daß unsere 'Zenkrirnisgürtei
siegreich ans den Mahlen zur deutschen National¬
versammlung herooraehen wird . Die Ereignisse
seit Ausbruch der Revolution haben den Kredit
der Sozialdemokratie in weiten Kreisen unter¬
graben : denn sie hat als Trägerin der Revolution
auch die ganze Verantwortung für das Ilnglück
und Elend übernommen, daS infolge dieser Re¬
volution über das deutsche Volk gekommen ist.
Das tragische Verhängnis , das darin liegt, daß
die alle Sozialdemokratie sich lm Interesse der
Verteidigung des nackten Lebens des deutschen
Volkes gezwungen sah , lm Blute zu ersticken , waä
sie in der Vergangenheit immer als unausbleib¬
liche Folge ihres Sieges verkündet hatte und was
Spartakus jetzt zu erhallen verlangt , hak vielen,
die bislang in der Sozialdemokratie die Retterin
aus der ,t erblickten, die Augen geöffnet. Die
Sozial!: makie schien stark und groß, so lange
sie ihrc räudigengroße Versprechun¬
gen» n konnte, ohne vor die Nolwendstkeit
ihrer Emlösung gestellt zu sein : sie erwies sich als
schwach und unzulänglich, als sie, sogar durch
eigenen Willen , sich vor die Aufgabe gestellt sah.
das der/ ' ' e Volk in schwerer Zeit zu regieren.

Ge wäre diese Aufgabe für keine Partei
«Acht chsen , keine wäre indes in gleichem
Moste wie die Sozialdemokratie genötigt gewesen.
Mit ihrer Vergangenheit zu brechen, um den dring¬
lichsten Erfordernissen des deutschen Volkes Ge¬
nüge tun zu können. Der ruhig denkende Ar¬
beiter muß heute erkennen , daß aste bislang von
der Sozialdemokratie erhobenen Forderungen , die
wirklich durchM rüer erscheinen, auch schon immer
vom drnrrchrMchrv Zentrum » erk:et "n worden
sE^ Das Zentrum als sine HriMche Volkspartei
hat pch in wahrhaft sozialer Gesinnung ron der
SoziAdewekratis nie überkressen lassen , ha! ober
o;e Sozialdemokratie in kakkrüsliger sr-zlelcr Ar¬
beit bislang immer überkrosscn, well es sich nicht
mif » en Standpunkt der Sozia,Demokratie gestellt
8? °' ZMsi. die auf sozialpolitischemGebiet erzielten
oorgchrixir nur «Delkelsupxen" seien , die der Ar-

sterwerfen müsse , sondern Schult für« cariit » ein Arbeiter sein Recht erobert und ge-
llcpsrk hak. Wenn das deutsche Volk aus der

Vergangenheit und besonders aus der Geschichte
dieser Revolution gelernt hat. dann zahlt es am
19 . Januar dem Zentrum die Treue , mit der eS
stets das Wohl aller Volkskreise vertreten und
gefördert hak, und rechnet zugleich mit der So¬
zialdemokratie ab, die sich wahrlich kein Anrecht
auf den Dank des deutschen Volkes erworben
hat . Wenn der .Vorwärts" meint, daß . die Er¬
gebnisse des 19 . Januar vielleicht hinter allzu hoch
gespannten Hoffnungen Zurückbleibenkönnten "

, so
spricht aus dieser Befürchtung offenbar ein
schlechtes Gewissen und eine bittere Enttäuschung
über das Ergebnis der Wahlen in Süddeulschland.
Wir müssen dafür sorgen, daß sich die sozialdemo¬
kratische Enttäuschung ln lähmenden Schrecken
verwandelt.

Zentrum und Zoldatenwünsche.
m.

Besondere Aufmerksamkeit wurde vom Zen¬
trum schließlich der

Reklamlerkenfrage
dahin zugewandk, daß nach Gerechtigkeit und
Billigkeit entschieden werde. So wurde z . B . in
der Zenkrumsresolution Nr . 1651 unter Punkt 4
und 5 verlangt , daß durch Vereinfachung des Ver¬
fahrens die Beurlaubung und Zurückstellung von
Heeresangehörigen beschleunigt werde, ferner daß
bei Zurückstellung und Entlassung von Hceres-
cmgehörigen zwecks Verwendung in kriegswich¬
tigen Betrieben der Heimat nicht nur das Aller,
sondern auch die Familienverhälknisse tunlichst be¬
rücksichtigt werden sollten.

Beim Anbringen ihrer Wünsche und Klagen
können namentlich die weniger erfahrenen Mann¬
schaften leicht falsche Wege gehen und sich dadurch
große Unannehmlichkeiten und unter Umständen
schwere Strafen znziehen. Dieser Amsiand ver-
cmlaßte den Abgeordneten Schirme, am 7. Mai
1917, einen Ausbau des

Beschwerderechts
angelegentlich dos Wort zu reden. Auf diesem
Gebiete liegt auch die von dem Zentrumsabgeord-
nelen Fehrenbach am 7 . April 1916, am 24.
März 1917 und dem Abgeordneten Dr . Wirst)
am 11 . Juni 1918 mehrfach angeregte Milderung
von Bestimmungen des

Relchsmisikärsirafgcsstzbuchs
durch Herabsetzung der Mindestskrafen, die denn
auch von der Regierung herbeigeführt wurde.
Einem im Lause des Krieges vielfach dringend
empfundenen Wunsche gab cm 5 . Mai 1917 der
Abgeordnete Sir Ausdruck durch Befürwortung
der Beförderung von Mannschaften zum Offizier,
indem auch solche bewährte Heeresangehörige , die
nicht Einjährigenberechliaung hätten , zum Offizier
sollten befördert werden können.

Daß das Zentrum von KriegSbeainn an eifrig
bemüht war , auf dem Gebiete des Familien-
unkerstühungswesens seine vollstePflicht
zu tun , braucht nur onaedeuket zu werden . Un¬
ausgesetzt blieb es, wo immer sich nur eine Lücke
zeigte, bemüht, diese durchVerbesserungen
auszufüllen, sei es, daß eS sich um « ine Er¬
höhung der Leistungen oder um die Besei¬
tigung besondererHärten handelte. Nicht
minder wandte das Zentrum getreu dem einleitend
e wähnten Versprechen seines Führers Spahn am
2 . Dezember 1914 den Kriegsbesch ädig-
t e n seine Fürsorge zu : deren Ausbau war seine
emsige Sorge unausgesetzt zugewandk. Hier war
es insbesondere der Abgeordnete Giesberks, der
als stets hilfsbereiter und auf die Erleichterung
des Loses dieser Opfer des Krieges bedachter
warmherziger Anwalt verschiedentlich im Reichs¬
tag auslrat . Bereits am 19 . März 1915 betonte
er ausführlich und eindringlich die Notwendigkeit
einer gut geordneten Kriegsbeschädigkenfürsorge
und befürwortete er die Schaffung einer Zentrale,
an der alle Maßnahmen zusammsnzulcmfsn hät¬
ten und alle Möglichkeiten zu prüfen wären . Ein
ausführliches Programm für die Versorgung und
Ankerbrmgrng der Kriegsbeschädigten entwickelte
der gleiche Abgeordnete dann am 22 . Juni 1918,
wobei er als Ziel binstcllkc . den Ki ! e" sbejchlid !a,en
eine Fürsorae zuteil werden zu lassen , die dem
hochentwickeltenKulkurstand und dem fortgeschrit¬
tenen Mirlschoftsstand unseres Landes entspreche.
Insonderheit werde La eine Verbesserung unserer
Rcrstenaesetzgebnng nicht zn umgehen sein im
Sinne einer Anpassung der Renten an da.S Fa-
w.ilieneinkommen und an das Bernfseinkoinmen
der Krieasbetchädlgken. In ähnlich sozialer Weise
wie für die Kriegsbeschädigten wi d auch für die
Hinterbliebenen der Gefallenen zu sorgen
sein.

Diese kurz« Auszählung der wesenllichsten

Punkke der Soldakenfürsorge des Zentrums möge
darlun , daß dessen Fraktion es in keiner Weise
hat an sich fehlen lassen , wo es galt, Mißstände
zu beseitigen und berechtigte Wünsche zu erfüllen.
Diese Empfindungen werden angesichts des Ge¬
sagten auch die Heimgekehrken erhallen , denen
oel ihrer langen Abwesenheit von der Heimat
diese Fürsorge des Reichstages nicht immer so
bekannt werden konnte , wie dies an sich und zur
Beseitigung etwaiger Mißverständnisse uyd Vor¬
urteile wünschenswert gewesen wäre.

Uonsesslonrlsseoderkonfessionelle
Volksschule?

Sozialismus und Liberalismus
wollen den Religionsunterricht durch einen all¬
gemeinen Moralunterrichk ersetzen . Wir be¬
haupten : Ohne Religion keine Moral.
Diese Ansicht findet ihre Stütze in den Arleilen
hervorragender Staatsmänner, Schulmänner,
Philosophen und Schriftsteller.

.Die religiöse Erziehung ist eines unserer
teuersten Rechte. Ich verlange , daß alle Kon¬
fessionendie Jugend nach ihrem Glaubensbekennt¬
nisse erziehen dürfen und nicht nach dem schmäh¬
lichen System einer gewissen allgemeinen reli¬
giösen Erziehung .

"
(Der englische Ministerpräsi¬

dent Lord Salisbury auf einer Versamm¬
lung zu Newport .)

.Die Neutralität ln Dingen der lleberzengung
ist das Verwerflichste auf der Melk. Wer ist euer
Lehrer ? Hak er Aeberzeugung oder hak er keine?
Hak er keine, so bedauere ich ihn. Die neutrale
Schule ist eins ehrlose.

" (Der französische Staats¬
mann Jules Simon — Mitalied der Aka¬
demie der Wissenschaften, 1870 - 78 Minister des
Unterrichts — im Jahre 1866 in einer Rede der
französischenAbgeordnetenkammer .)

.Der moralisch- religiösen Ausbildung r üsten
sich alle anderen Unterrichtsgegenstände unterord¬
nen . Der besonders Unterricht in der Rellaion
genügt keineswegs . Die rein intellektuelle Ent¬
wicklung, nur auf sich selbst gestellt und ohne Zu¬
sammenhang mit der Religion , wird zum bösen
Prinzip und führt zn angemessenem .'

'
. cßrnnf , zur

Auflehnung, zum Ungehorsam, zur Selbstsucht und
daher auch zur eklatanten Gefahr für die inri .sck-
sicke Gesellschaft.' (Der protekestanlische franzö¬
sische MinisterPierre Guizot in einer Rede
in der französischenAbgeordnetenkammer .)

. Sieht man schärfer hin. so muß man aller¬
dings sagen, daß Simlilkaickchillen ein nokwen -
diges Hebel sind in kvnsc' stonell gemilchten
Gegenden, in denen die einzelnen Konfessionen
nicht stark genug sind , um ihre eigenen
Schulen zu halten . Die Erfahrung hak aber ge¬
zeigt, daß in Simulkanschulen de » Unterricht nicht
so gut erteilt wird , wie in konfessionellenSchulen:
und daß gemischte Schulen den religiösen Frieden
fördern, ist zwar oft behauptet worden, ist aber
dos Gegenteil der Wahrheit . Simultanschnssn er¬
regen den Religionshaß weit eher als konfes¬
sionelle." (Der gefeierte liberale Staatsmannund
Historiker Heinrich ron Trelkschkein seinen Vor-
lesunaen über Politik. sVd. 1 , S . 350 f .j)

.Die Herren ron der Eege feite möaen scwen,
was sie wollen, e / wricht den natürlichen An¬
schauungen ' Pc: .llerung, es enlsvrichk der
ganzen hist 'lücken Entwicklung, daß die Schule
eine konfessionelle sei . Es entspricht dem eigenen
Interesse der Lehrer : denn die Lehrer sind gerade
in der Simvltanschule vor doppelt schwreriaeAuf¬
gaben gesellt . . (Kultusminister Dr . Skudk,
in einer Rede im Preußischen Abgeordnelenhause
am 22. Februar 1605.)

Die katholischen Eikern und die katholische
Kirche haben dos Recht, ja die Pflicht , für die
katholischen Kinder katholische Schulen zu er¬
langen.

.Vor Gericht ziehen sollte man die Eltern,
die ihre Kinder in eine Schule schicken , über deren
Tür geschriebensteht: Hier wird nicht über Reli¬
gion unterrichtet ." (Der französische Dichter
VikkorHugo, Mik " ll. cd der französischen Aka¬
demie und Pair ron Frankreich . Hugo vertrat
als Abgeordneter den sozialistischen Radika¬
lismus .)

«Nichts ist wichtiger für euch , christliche Eltern,
als die Schule, und deshalb ist es eure Pstichk,
vollkommen darüber klar zn werden , was der
Ruf nach Trennung der Schule ran der Kirche in
Wahrheit bedeutet . . . Cs handelt sich dabei ledig¬
lich darum, den Einfluß der Religion , alle Lehren
und Gnaden des Ellri ' enlums —" '-m Herzen
eurer Kinder sernzuhallen. und essen die¬
selben durch Irrtümer der Zeit und durch böse
Leldenschaslen zu betrügen , zu verführen und zu
verderben . . . Die Religion sieht der wahren

Bildung nicht entgegen, sondern sie ist die Mutter
aller wahren Bildung . Einem christlichen und
gollesfürchligen Bolks sagen, daß man der Bil¬
dung wegen die Schule von der Religion und von
der Kirche trennen müsse, heißt eigentlich Hohn
treiben mit dem Glauben und dem Gewissen dieses
Volkes . " (Wilhelm Emanucl Freiherr von Kel-
teler, Bischof ron Mainz, in seinem Hirlenschrel-
ben vom 2 . Februar 1865 .)

Die erzwungene Einführung der konfessions¬
losen Schule ist eine Gewisscnskyrannei.

. Eltern zwingen, ihre ron Gott cmverkrauken
Kinder Schulen zu übergeben, welche sie hindern,
ihre heiligsten Pflichten gegen ihre Kinder zu er¬
füllen, ist der höchste Mißbrauch der Gewalt und
die härteste Sklaverei , die Menschen angetan
werden kann . Darum fordert schon das bloße
Rechksgcsühl, da, wo der Schulzwang besieht, die
SchuleZo einzurichten, daß christliche Eltern ihre
Kinder derselben ohne Verletzung ihres Gewissens
und ihrer Pflichten gegen Gott anverkrauen kön¬
nen .

" (Wilhelm Emanuel Freiherr von Kettele?»
Bischof von Mainz, in seinem Hirtenschreiben
vom 15 . Februar 1873 .)

Die konfessionelle Volksschule ist auch bas
beste Bollwerk gegen die Unsilllichkeik.

.Was die Vernunft ohne den Glauben für
Sittlichkeit vermag , das hat uns das Heidentum
4000 Jahre lang bewiesen: das beweist uns dis
tägliche Erfahrung bei so vielen Menschen , welche
trotz aller Bildung der tieften Ilnsitilichkeit an¬
heimfallen. Daß aber Wissen und Glaube sich!
nicht vertragen , itt eine Lehre, welche von der
Kirche als ein Irrtum verworfen worden ist , und
welche nur von denen ausgestellt werden kann,
die wegen ihres Unglaubens allen Begriff vom
wahren

'Elauben verloren haben.
"

(Denkschrift des
gestrmlenkatholischen Episkopats im
Königreich Preußen, dem Kgl . Staalsministerium
vorgelcgt am 30. Januar 1873.)

Solche Worte von Männern der verschieden¬
sten Ecsinnungsart und religiösen Vekennlnisses
sind uns ein kräftiger Ansnorn im Kampfe für di«
christlich - konfessionelleVolksschule.

Die Sozialdemokratie in Wort
und Cat.

Goldene Berge Kat sie uns versprochen: Friede
und Freiheit und Glück . Zwei und einen halben
Monat schon ist sie am Nuder.

An ihren Früchien werdet ihr sie erkennen: Der
Friede ist ferner denn je . Die Vorfwedensoek-
Handlungen haben noch nicht einmal begonnen.

Und Freiheit? Cs hat nie zuvor eine grö-
Herr Unfreiheit gegeben weder auf politischem,
neck auf kulturellem, noch auf wirtschaftlichemGe¬
biete . Wenn die jetzige Durchelnanderregierung
vru einer zaristischen Autokratie schlimmsterSorte
abgelöst würde , die Sozialdemokratie hätte das
Recht verwirkt, über Knebelung der Freiheit fitz
zu beklagen.

Und das versprochene' Glück ? Die Vergesell¬
schaftung des Privateigentums , die Verstaatlichung
der Produktionsmittel soll es bringen . Allgemein
wirtschaftlicheEleicyhe t ist das Ziel . Das klingt
sehr verlockend . Aber die Wirkungen für das Wirt¬
schaftslebensind einfachniederschmetternd. Deutsch«
land sieht vor dem Zusammenbruch.

Eine ungeheure Schuldenlast hat Deutschland als
Folge des Krieges zu »ragen . Weitere schwere
Schulden werden uns die Feinde aufbürden . Da
müßten wir mit unserem Volksvermögen so spar¬
sam umgeben wie möglich . Was tut man statt
dessen ? Man hat einen Regierungsapparat ge¬
schaffen , so vielköpfig, so kostspielig und schwerU
lig, daß er das zehnfache unserer vielgeschmähteN
alten Regierung verschlingt. Durch immer wieder¬
kehrende Streiks , durch immer weitere Verkürzun¬
gen der Arbeitszeit , durch immer höher geschraubte
Lohnfoderungen treibt man Handel, Industrie und
Verkehr der Vernichtung entgegen.

Den kostspieligen Versuch einer Vergesellschaf¬
tung aller Produktionsmittel können wir uns fetzt
in der Zeit der Not des Vaterlandes nicht gestar¬tet . Nur durch angestrengteste Arbeit aller Volks¬
telle, durch äußerste Sparsamkeit , kann Deutsch¬
lands Wirtschaftsleben allmählich wieder gefunden
und erstarken. Durch die Vergesellschaftung der
Produktionsmittel erreichen wir das Gegenteil.
Die Folgen sind für den selbständigenGewerbetrei¬
benden und für den Arbeiter gleich traurig:

Was nützt es dann noch demHandwerker,
besonders gute und gediegene Arbeit zu leisten?
Den Gewinn erhält ja doch die rrllgcmeinheit.
Weshalb soll der tüchtigeLandwirr sich um
sein Land und Erbe besonders denrühe»? Er darf
säen — uyd cmd .r, «rntea.



Wozu soll sich der Fabrikant noch anstren¬
gen, oute und exportfähige Ware herzustellen?
Der Staat nimmt ihm jeden Gewinn.

Warum soll der Kaufmann noch Wert da¬
rauf legen, gute und preiswerte Ware zu verteilen
und seine Kundschaft reell und entgegenkommend
zu bedienen? Den Gewinn erhält die Allgemem-
^

Erspornisse zu machen, für seine Kinder
Vermögen zu erarbeiten , hat keinen Zweck mehr
— der Staat nimmt alles.

Der Faule hat ein herrliches Leven, ihm ga¬
rantiert ja der Staat die Versorgung.

Der Dumme braucht sich nicht mit dem Ler¬
nen zu plagen , er läßt andere für sich arbeiten und
erhält gerade io viel wie sie. ^ .

„Aber die Arbeiter sind fein heraus . Was frü¬
her die Geldsäcke , die Kapitalisten verschluckten,
das kommt jetzt dem Arbeiter zugute.

" So weis¬
sagt dis Sozialdemokratie . Gewiß . Die Arbeiter
müssen so viel verdienen, daß sie 7,ut leben und
wohnen können. Eine Lohnerhöhung ist ihnen bei
der herrschendenTeuerung gerne zu gönnen . Aber
die Löhne müssen der Leistungsfähigkeit der Be¬
triebe angepaßt bleiben. Sonst muß der Betrieb
aufhören zu arbeiten und die Arbeiter werden ar-
beits- und brotlos . Oder aber die Lohnerhöhung
wird auf die Ware geschlagen . Dadurch aber wer¬
den alle Gebrauchsgegenstände und die Lebensmit¬
tel so teuer , und erfordern so große Mehrausga¬
ben, baß die Lohnerhöhung , die der Arbeiter er¬
halten hat, nicht ausreicht, um die Mehrausgaben
zu bestreiten. So wird durch die übertriebenen
Lohnerhöhungen die Lebenshaltung immer weiter
verteuert . Dazu kommt, daß wir die durch die
Lohnerhöhung übermäßig verteuerten Waren im
Auslands nicht absrtzen können, weil aiidereLänder
billiger liefern. Davon würde dann die Folge sein,
daß unsere Fabriken und Betriebe bald die Fabri¬
kation einstcllen müßten . Ihre Arbeiter würden
dadurch brotlos und müßten auswandern und in
fremden Ländern sich ein Fortkommen suchen.

Welchem Stande ist nun gedient mit den über¬
triebenen Lohnforderungen?

Keinem Stande.
Die goldenen Versprechen der Sozialdemokratie

sind also eine grobe Täuschung.
Glaubt nicht den falschen Versprechungen, die

alle getrogen haben. Tretet bei der Partei , die
Len Mund nicht so voll nimmt mit trügerischen
Verheißungen , die aber fruchtbringende , volks-
sreundliche Arbeit leistet. Gebet eure Stimme der

Christlichen Volksperlei . den, Zeu .ru.n.

Zsr Lag? im Me.
Die Zustände !n Berlin.

^ Derlin . 17 . Jan . (Drahtb . ) Der Abend verlief
im Zeitungsviertel wie in der übrigen inneren
Stadt ziemlich ruhig. Nur gegrn 11 Uhr
kam es in der Kochstraßeam Ullsteinhause zu einer
Schießerei . Ojfenbar handelte es sich um einen
Angriff - vom Dache eines benachbarten Hauses
« UL.

Zum Tode Liebknechts und Rosa Luxemburgs
llflck. Berlin , 16 . Jan . Es war heule in Berlin

Las Gerücht verbreitet worden, daß die Leichen
Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs in den
Neuen See geworfen worden jcien. Während
Lie Leiche Liebknechts noch im Laufe des Vor¬
mittags im Schauhause identifiziert wurde , konnte
jene Rosa Luxemburgs bisher nicht ausgesunden
werden . Es wurde infolgedessen heute vormittag
Lurch Soldaten und Arbeiter der ganze Neue See
und die angrenzenden Teile des Landwehrkanals
obgesucht. Es ist bisher nicht gelungen, die Leiche
der Nosa Luxemburg oder Spuren davon ovfzu-
finden. Die Regierung will sofort die notwen¬
digen Erhebungen anstellen, um dann einen ge¬
nauen Bericht über das Ende beider geben zu
können . Die Untersuchung ist noch nicht abge¬
schlossen , da einige vierzig Personen Aussagen zu
machen haben. Es sieht jedoch schon jetzt mit
Sicherheit fest, daß die Transporksührer und die
Mannschaften kein Verschulden an dem Tod der
beiden Gefangenen trifft . Die Begleiter heben
mit Aufgebot aller Kraft versucht, oie ihnen über¬
gebenen Gefangenen zu schützen . Die Erregung
der vor dem Hotel am Kurftirsiendamm stehenden
Menge war jedoch so groß, daß durchgreifender
.Schutz nicht gewährt werden konnte.

WTB . Berlin . 17 . Jan . (Drahtb .) Die „Ger¬
mania " führt aus : Die Verbrechen des Sparta¬
kusbundes mögen von schlimmster Art sein , aber
es widerspricht dem Geiste der Ordnung und dem
Geiste der christlichen Moral , Verbrechen mit Ver¬
brechen zu beantworten . Darum ist es durchaus
zu billigen, daß die Regierung sofort Schritte tut,
die Vorgänge restlos auszuklären.

In der D7 A. Z . wird gesagt: Liebknechtwußte
genau , daß, wenn er fliehe, auf ihn geschossen wer¬
den würde. Was auf das schwerste mißbilligt wer¬
den muß, ist der gegen ihn geführte Schlag und
Noch in weit höherem Maße die Mißhandlung der
Rosa Luxemburg seitens der Menge . Nicht eine
erregte Volksmenge ist dazu berufen gewesen, ihr
Verbrechen zu sühnen.

Derhtmdluunen über di» Forderungen der
Arbeiter.

WTB . Äattowih , 16 . Jan . (Drahtb .) Heute
früh haben hier Verhandlungen zwischen der .Ne¬
gierung und den Arbeitgebern und Arbeitnehmernin Anwesenheit des Volksbeauftragten Landsberg
begonnen. .Die ArNäer verharren auf ihren hohen
Forderungen , insbesondere auf die Forderung der
einmaligen Auszahlung einer größeren Summe.Von den Arbeitgebern wuroe die Forderung als
technisch und materiell unausführbar abgelehnt.Eine Einigung konnte bisher nicht erzielt werden.
Die Verhandlungen werden morgen fortgesetzt.

Radek im Schloß zu Braunschweig?
TU. Derlin, 16 . Jan . Nach einem Bericht der

ßkreuzzttz. aus Braunschweig befindet sich Nabe! j

seit Sonntag abend dortselbst, wo er allem An¬
schein nach in dem mit Artillerie - und Maschinen¬
gewehren stark befestigten Schlosse Wohnung ge¬
nommen hat . Die Braunschweiger Negierung
macht sich , wie manche Maßnahmen , die sie in den
letzten Tagen ergriffen hat , andeuten , auf Kämpfe
mit Berliner Negierungstruxprn gefaßt.
Lein FrisLensa -rJibok dsr ^ liMkerersiLrungen

TU . Berlin , 16 . Jan . Entgegen einer Dresdener
Meldung ist die „ Dtsch . Allo. Ztg .

" zu der erneuten
Festl' ellnng ermächtigt, daß zu keinem Zeitpunkt
des Krieges die Enlenkere^ic -r ngen an d e deut¬
sche Regierung mit einem Friedensangebot k- eran-
getreten sind.

Berakungm übrr SoziaWirunI.
WTB . Esten, 17 . Jan . (Drahtb .) Der Oberbür¬

germeister Tr . Luiter , der Abg. Hue, Generalse¬
kretär Fbrmelmann und von und zu Lömrnstein
wurden gestern abend durch den Volksbeauf'ra - ten
Wissel nach Berlin den len , wo heute nachmittag
eine Sitzung über die Frcme der Sozialisier "^
des Bergbaues mit dem vom Arbeiter - und So !-
datenrat des r'-einllch - wssttölischenJndustriebezir-
kes ernannten Volkskommissarestattfinket.

Bremer Lieb¬
knecht und Nosa Luremburg.

Mas in Bremen olles unke - der Srarlalu ' s-
henschask möglich Rh zeigt ein Flugblatt der An-
akchanm -en Sollalbamelumsen Tremens , das wie
solak lautet : Karl Liebknecht R* bei e

'nem
Fluchtversuch erschauen. Wirklich ? ! Nosa
Luxemburg ist bedi-ckisch ermordet worden!
Cure Lieblinae

"
sind ran Feinden der Resolution

umS Leben gebracht. Kein Schlag könn' e schmerz¬
hafter sein als dieser, den man Euch damit ver¬
setzte . Der nmmenVen Trauer um den schirmen
Verlust gesellt sieh der lodernde Zorn über die
Schandbuben , die gleich Lu- mörde'm untere Gs-
nosten m.euchellcn, nicht minder aber über eine

1 Reaierun .a, in deren Dien " die Krmei durch den
Körper L ' ebknechts sv.hr . R ' -P 'r mit d-asrr Re-
-- ier- na Eberk-^ -^ 'dcnwnn ! Arbeiter ! Eenosten!

i Was nun ? Nichts würde der Konterrevolution
aercde jellt aete^ener kommen cäs der Brude - -
kamgf. Nicht die Brüder im Wassenrock sind
Eure Feinds . Arbetter und Soldaten , jetzt müßt
Jbr cinia sein ! Gin > im Zeichen, des unbeirrt «men
K.lallenkamgscs ! Vrotekcmier, heraus zum Sym-
vathiesiroik mittags 12 Illm, demonstriert zum
Zeichen dc -' cn, was Euch die Toten m »ren und
iu-mcr bleiben we- den ! Demonstriert ! Doch ohne
Masten ! Kein Blutvergießen , keine Rache an
Schuldlosen. Alle Energie für die Getchloslenkeik
Eurer Reiben und den Forlc- n " der Rerolullon!
Für den Sozialismus sind Liebknecht und Rosa
Luxemburg ce^'orben.

Wohin der soart -ckistische Wahrckmn in Bre¬
men noch füb 'cn wird , me - weiß es? Jedenfalls
bed -olst d<m Bremer A . S . R . aste mit Erschießen,
die seinen Anordnungen nicht sklavisch folgen. Es
lebe die neue . Freiheit ' !

ZMl WasfenWstai!-.
WTB . Paris , 16 . Jan . Das Sekretariat der

französischenAbordnung für die Friedensverhcmd-
iungen hat die ständigen Vertreter der an der
Friedenskonferenz beteiligten Staaten einaeladen,
die Vertreter ihres Landes für die Eröffnungs¬
sitzung zu ernennen . In dem Sitzungssaal wird
die Abordnung alphabetisch nach den Namen ihrer
Staaten sitzen . Poincare wird die Sitzung mir
einer Ansprache eröffnen und dann Len Saal ver¬
lassen.
Uneinigkeit zwischen Wilson und der Entente

bezüglich der Lebensmittelversorgung.
WTB . Rotterdam . 16 . Nov. (Drahtb .) Nach

dem N . N . C. meldet die Morningpost aus Paris,
daß der amerikanische Vorschlag, den Bolschewis¬
mus in Deutschland mit Lebensmitteln zu unter¬
drücken , wird in den anderen Ländern auf Wider¬
stand stoßen. Sollte in der Lage keine Wendung
zum Besseren eintretcn , so würde die Folge davon
sein , daß Präsident Wilson früher als ursprüng¬
lich beabsichtigt war , nach Amerika Zurückkehren.

des MlafferrstiU-
TU. Derlin . 16 . Jon . Ast . - ' !

" :en . ist die Ver¬
längerung des Maffenstilltzau' >s h " e nachmit¬
tag durch Staatssekretär Erzber z? , in Trier unter¬
zeichnet worden . Die einzelnen endgültigen Be¬
dingungen liegen hier noch nicht vor . Wie es beißt,
sind erheblchs Verbesserungen gegenüber den Vor¬
schlägen des Berbands erzielt worden.
Dis angeblichen neuen EnkentebeLingungsn.

Marschall Foch ist namens der Alliierten bereit,
den Waffenstillstand um einen Monat zu verlän¬
gern unter folgenden Bedingungen:

Obwohl bei den Lieferungen seit der Erneuerungdes Waffenstillstandes bemerkenswerte Fortschritte
gemacht sind , muß festgestclltwerden , daß ihre Ge¬
samtzahl nicht dis Hälfte dessen erreicht, was laut
festgesetzter Vereinbarung hätte sein sollen. In¬
folge dieser besagten Vereinbarungen (Spaa , 17.
Dezember, Zusagaufstellungsn 1 und 2 ) muß die
deutsche Negierung als Strass für diese Verzöge¬
rung abliefern : 806 Lokomotiven, 19 000 Wagen
(davon <!000 für Elsaß-Lothringen ) . In Anbetrachteinesteils des Willens der alliierten Negierungen,
durch die Forderung der Lieferung dieses ergän¬
zenden Eisenbahnmaterials nicht die Schrvierigkei-

'
ten Deutschlands zu vermehren und in Anbetracht
andererseits der beträchtlichenBehinderung , welche
die Verzögerung der deutschen Negierung bei Ein¬
haltung ihrer Verpflichtungen der Wiederauf¬
nahme des Wirtschaftslebens in den alliierten
Ländern verursacht, wird bestimmt, daß die Re¬
gierung als Ersatz für Las eben erwähnte , den

Alliierten zustehende ergänzende Cisenbahnmate-rial folgende landwirtschasttcke Maschinen und
Geräte liefern soll , die unt ' den durch eine inter¬
nationale permanente Was .nstillstandskommission
fsstzusetzenden Einzelbedingungen am 12 . Februar
zu übergeben find: 400 vollständige Dampspflug-
gruppen , 6500 Pflüge , 6500 Brabantpflüge , 12 500
Eggen , 6500 Messereggen, 2500 Stahlwalzen , 2500
Tresnil (Ackerwalzen), 2500 Grasmähmaschinen,2500 Heuwender , 3000 Bindemahsr . Dieses Ma¬
terial soll neu oster in sehr gutem Zustande sein.Es muß versehen sein mit zu jedem Gebiet gehöri¬
gen Zubehör und mit Serien der für einen Betrieb
von 18 Monaten nötigen Ersatzstücke . Es stellt
übrigens im ganzen einen Wert dar , der bedeu¬
tend unter einem Zehntel des Wertes des geschul¬deten Eisrnbahnmaterials liegt. Die Lieferung ist
unabhängig von der geschuldeten Rückerstattungdes gesamten von den Deutschen entwendeten oder
außer Gebrauch gesetzten landwirtschaftlichen Ma-
ter ' als.

Zu
Artikel 10 (Kriegsgefangene) .

Die Alliierten fordern von der deutschen Regierungeinen Strafvollzug gegen die Scku' .oigen und ver¬
folgen die Durchführung des Lollzuoes , abgesehenvon neuen Garantien , welche ein alliiertes Ober¬
kommando gegen die Wiederkehr ähnlicher Vor-
sä 'le zu nehmen sich genötigt siehst.

Um den
russischen Gefangenen

eine den Gesehen der Menschlichkeit entsprechende
Behandlung u . dis Heimbesördecung zu sichern , be¬
stimmen die alliierten Neuerungen Offiziere, die
von den alliierten und assoziierten Negierungenin Deutschland delegiert sind . Um unter Beihilfevon Vertretern die Fürsorgevereinigungen der
Vereinigten Staaten , Frankreichs und Großbritan¬niens und Italiens sowie den
Abtransport der Krie -sgssangenen der Armeen

der Entente
zu regeln , wird eine mit der Kontrolle der russi¬
schen Kriegsgefangenen in Deutschland beauftragte
Kommission gebildet. Diese Kommission mit dem
Sitze in Berlin soll befugt sein , nach den Instruk¬tionen der alliierten Negierungen alle auf die rus¬
sischen Kriegsgefangenen bezüglichen Fragen un¬
mittelbar mit der deutschen Neaierung zu verhan¬deln. Sie wird seitens der Negierung alle Er¬
leichterungen des Verkehrs erhalten , die notwendig
sind , um die Lebens - und Verpflegnngsbedingun-
gen dieser Kriegsgefangenen zu kontrollieren. Die
a liierten Negierungen behalten sich Las Recht vor.die Heimbeförderung der russischen Krigsgefanae-nen in dieser oder ssner Gegend anmordnn , welche
ihr am anaemensien erscheinen wird.

Zu Artikel 18 : In Anbetracht der oben hervor-gehobsnen Verzögerunaen und um
neue Garantien

zu nehmen, beschließt das alliierte Oberkommando,
sich vorzubehalten , von jetzt an , wenn dies für an¬
gemessen erachtet wird , den durch Forts des rech¬ten Nhrinufers gebildeten Abschnitt der FestungStraßbui -g mit Eeländestreiscn von 5 bis 10 Kilo¬
meter vor diesen Forts zu besetzen . Die Be-
setzungsarenze ist auf der beigefügten Karte ange¬geben. Diese Besetzung soll drei Tage vorher sei¬tens der alliierten Oberkommandos angezeiqt wer¬den. Ihr soll keinerlei Zerstörung von Material
oder von Räumlichkeiten vorhergeben. Die Linien-
fübrung der neutralen Zone von 10 Kilometer soll
enlsprcckRud vorgeschobenwerden.

Thronwechsel in Luxemburg?
VkllB . Lnxerußura. 15 . 5an . Die EroßherzoginAdelheid dankt ab. Ihre Schwester Charlotte wird

Eroßherzogin und leistete vor der Kammerabord-
nnng am 15 . Januar den Eid auf die Verfassung.Die luxemburgische Regierung teilke der franzö¬
sischen Regierung die Thronbesteigung der Prin¬
zessin Eharloile mit . Lcuk Hnvos bestätigte die
luxemburgische Kammer die Thronbesteigung der
Prinzessin Charlotte mit 10 gegen 5 Stimmen . ( ?)

Verschiedsrrs NnchrkrthLen
Fkrrerschulen in Böhmen.

Fräulein Alice Masarhk, die Tochter des
Präsidenten der tschecho - slowakischen Republik
(also auch eine „Prinzessin Alice-

, wie seinerzeitdie Tochter des amerikanischen Präsidenten Roo-
sevelt) schreibt in einem von ihr an die National¬
versammlung gestellten Antrag auf Enteignungder kaiserlichen Schlösser und der Klöster zwecks
Errichtung von Kinderhorten : „Die Kinder sollenvon Fachmännern derart erzogen werden, daß siedie Befähigung gewinnen, sich selbst eine klare
und gesunde Weltanschauung zu bilden. Darum
soll auch der Anterricht in Len Dogmen jedweder
Kirche ausgeschlossen sein . Den hsranreifenLenKindern ist die Religionsgeschichte und deren
moralische Bedeutung , sowie der Einfluß auf Lie
Entwicklung der Menschheit klarzulegen. Anter
den Kindern der Heime muß völlige Gleichheit
bestehen. Als GrundlageE >rr Heime ist dis Me¬
thode der Ferrerschulen in Frankreich zu
empfehlen. Es ist besser für sie, jetzt Heime» als
später Besserungsanstalten und Strashänser zubauen" .

Die Ferrörschulen sind von dem spanischen
Anarchisten und Freimaurer Ferker, der ISO9 in
Barcelona hingsrichtet wurde , erfundene reli¬
gionslose , atheistische Schulen , die in
Spanien selbst von dem liberalen Min 'steriumCa-
nalejas verboten wurden. In Frankreich, wo
Jerrer lange Zeit sich anfhielt , sind sie erlaubt.
Bekanntlich ist aber auch die Zahl der jugend¬
lichen Verbrecher nirgends so groß wir in Frank¬
reich , und Alice Masaryk wird sich daher auch
für Böhmen auf eine gesteigerte Bautätigkeit für
Besserungs- und Strafanstalten später gefaßt
machen dürfen, falls man jetzt nach ihren Rezep¬
ten aus Böhmen einen treimaurerisch-laisterten

Musterstaat machen will. Rette Aussichten stkdie böhmischen Katholiken, deren Uneinigkeit undChauvinismus sich jetzt bitter zu rächen beginnt.

Sonstige Nachrichten.
Aus Düsseldorf, 16 . Jan . , wird gemeldet:Das rechtsrheinische Gebiet von Düsseldorf ist inder Herrschaft der Spartakisten . Die Telephon-und Telegraphenämker sind von Spartakus be¬

setzt, dis Nachrichten aus dem terrorisierten Ge¬biet nicht hinauslassen. Die Dinge stehen so, deßnur durch umfassendes militärisches Eingreifen der
Neichsregierung eine Katastrophe von dem fürdas Reich so außerordentlich wichtigen Dössel-
dorfer Lande abgewehrk werden kann.

Die Lage der deutschenTrur -yen in der üstrainewird durch das andauernde Anwachsen des Toi-
schewismns immer unhaltbarer . Der Abtransport
auf dem Landwegs ist schon henke völlig ausge¬
schlossen . Cs verlautet , daß die Entente -Admirale
Casthorks und Lefav den erneut bei ihnen ge-stellten Antrag auf die Zulassung vom Seekran- .
Port zwecks Zurückfuhrung unserer Truppen nun¬
mehr anerkannt haben und ihn bei ihren Regie-runaen befürworten werden.

Der französische Senaispräsident Dnbost be-
zeichnele den Völkerbund als eine Art
Gläubigerversammlung, um aus der er¬
warteten Kriegsentschädigung die finanziellen
Verhältnisse der einzelnen Verbandsländer zu
regeln.

M 'tin ist von den Bolschewik? besetzt worden.
Die Deutschen baben zahlreiche Vorräte zuriick-
asiasten , auch Kanonen . Kurz nach Abzug der
Deutschen brach ein Brand aus , der 20 Häuser
vernichlele. Die Bahnverbindung mit Libau ist
unterbrochen.

In Warschau haben polnische Bol¬
schewisten das Stadthaus und zahlreiche
össenkiici ' en Gebäude besetzt . In den Bororlen
mehren sich die Zusammenstöße. Im ganzen War-
scha '-er Gebiet herrschê Anarchie und Terror.

Es ist nun'uehr mit Sicherheit festgestcllt wor¬
den, daß F e I d m a r s ch a ll M a ck en s e n mit
seinem engeren Stabe in dem bei Neusatz ge¬
legenen Schlosse Fvtkak des Grafen Chokek inter¬
niert ist . Das Schloß mit angrenzendem Garten
ist mit einem Drcchkzaun umgeben und von
Spähern streng bewacht. Mackensen kann sichnur im eingezännten Garten frei bewegen und ist
auch sonst von der Außenwelt völlig abgcschnikken.

Vechta, 17. Jam
— Die Mählcroersammlung beginnt morgen

nachmittag in Schäfers Hotel nicht um 2 Uhr, son¬dern um 5 A hr . Sekretär Huismann ist am Er¬
scheinen verhindert . An seiner Stelle werde-
Nealgymnasiallchrec Kramer und Assessor
Hitzegrad sprechen. Wir wollen zu dieser Ver¬
sammlung alst Wähler und Wählerinnen , beson¬ders die Soldaten nochmals freundlichst ejnlaoen— Für den Wahltag befindet sich für Vechi«ein Zenlralbureau für olle Wahlcmgelegenheilen i»der Kaolanei — Telephon (5 ) —, wo siändif
einige Damen und Herren anwesend sein werdenum die nötigen Arbeiten zu übernehmen bezw,
anzuordnen . Die Mitglieder des Eemeindeaus-
schusscs wollen nicht versäumen, dort vor den
Wahltage rechtzeitig die Personen anzumel¬den, die zum Wahllokal gefahren werden müssenEs muß hierfür eine Ordnung festgesetzt werben,damit unnötige Fahrten vermieden werden.— Mrinungs - und PreßfrcikieiL im Sinn,der Zentrumspartei . -Anter dieser Aeberschrisi
sucht die sozialdemokratische„Republik- in Düst,
ringen uns zu verdächtigen, als ob wir nicht für,wahre Meinungs - und Preßfreiheit eintrStsn,weit wir die Ausnahme einer Anzeige verwei¬
gerten. in welcher die von der sozialdemokrati-
schen Partei für den vorigen Sonntag in Bechta
einüerusene Versammlung angekündigt wurde.
Gewiß wir haben die Annahme der Anzeige ver¬
weigert, wie wir es schon seit Jahren getan
haben , aber dadurch haben wir keineswegs das
Zustandekommen der Versammlung verhindert.
Für die Einberufung gab eS ja genug andere
Mittel , wie Flugblätter , öffentlicherAnschlag etc.
Der Zustrom zur Versammlung war ja am Pori¬
gen Sonntag auch ohne Anzeige so stark , daß sichder Mslchersche Saal als ' viel zu klein erwies.
Was wir ablehnten , ist die Mitwirkung bezw. Un¬
terstützung der Agitation einer uns feindlich ge»
gsnüber stehenden Partei . Das ist nicht gegendis Preßfreiheit . Wie eine solche Partei für sich
agitieren will , ist ganz ihre eigene Sache, dafürkann sie nicht die Hülfe einer Partei in An¬
spruch nehmen, welche sie bekämpft. Rnter Preß¬
freiheit verstehen wir das Recht, daß jede Parteiin ihrer eigenen Presse — also dis Sozialdemo¬kratie in der „Republik- und wir «in der „Olden¬
burg. Dolksztg.- — ihre Meinung frei vertreten
kann. Diese Preßfreiheit wird aber durch dir
Sozialdemokratie jetzt arg bedroht . Don Ahlhorn
aus sind schon öfters Drohungen gegen uns aus¬
gesprochenworden . So erklärte dieser Tags noch ein
Genossevon der Marine in Ahlhorn in einer Ver¬
sammlungin Cloppenburg , daß sie dicOldenburgische
Volkszeitung beschlagnahmen und sie als sozial¬
demokratischesOrgan weiter herausgeben wollten,
weil die Haltung unseres Blattes ihnen nicht ge¬
fällt . In Wilhelmshaven haben die Genossen ja
auch ähnliches versucht. Solches Vorgehen
nennen wir in Wirklichkeit Beschränkungder Pressefreiheit. Die „Republik- mag sich
mal dazu äußern , wie sie ein derartiges Vorgehen
nennen würde. Daß übrigens die .Unabhängiger
über eine eigene Presse verfügen möchten, können
wir verstehen, da das Wilhelmshavensr Tageblatt
ihnen wieder abgenommen wurde.

* Bethen , 15 . Jan . In der Nacht vom Diens¬
tag auf Mittwoch voriger Woche haben Diebe
dem Landwirt L. zwei Schinken , zwei Rücken¬
stücke, 16 Pfd . Speck und alles Kleinfleisch eines
Schweines gestohlen- Die Diebe waren nach Aus-
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. . . . . » Mer Fensterscheibe ins Haus gekängk.
man von den Tälern noch keine Sour.

Men 16 . 3an . An den Eisenbahn-
ans der Strecke nach Oucksnbrück

verschiedene Neuorbeilen und Vecheffs-
^ ioen cnaebrachk ) auch an der Mehr sind alle - lei
Lttsn roraenommen werben. - Der größte
vln nnlerer Arttl'erie wird uns in den n "

ey ^en
rerstfen : es rerlaulek, das; sodann Insan-

M « » u » - E_

W h» Mrm » !? " » § »!
Oldenburg, 17 . Jan.

,_ r engeren Burgerro! e-ftallc ê Dl elllor
^ bnridl Bericht über Len von ihm eis Abaco d-
neler des Oldenburger Vüraerrals kesucstlen
Reick sbürgerkag in Berlin . ' Einer dor-
kwen Anre - mq solacn ^, null der hiesige Bürger-
rak die Aurbrettungder VürgerrAe auch bei uns
im Lande fördern und in den oldenbnrais ' cn
Md 'en und größeren Orlen nach Krusten cin-
leiien und unlersll' tzen . — Sehr eis .lg wird vom
Wraerrak für dieVolkswehr geworben. Der
Ausruf hat einsenche miiilarische Zwecke be-
siirchlen lassen . Cs handelk sich laut ..A .

' aber
um die Schaffung einer ganz allgemeinen Möo-
lichlreik der Veneidigung, an der Sladk und Land
drinalich in ^ereffierk sind und de ' en Aussahruna
das

"
Earniscnb .omman ^o und der Sold ">lenrak

übernommen haben . Also: Alle Mann für die
Dolkrwehr!

Z Auf dem gestrigen Schw' !nemerf;k standen
kaum80 Tiere zum Verkauf. Die Preise waren
wieder recht hoch. Ungemein begehrt waren ältere
Tiere, für die bisher nicht gekannte Summen ge¬
zahlt wurden.

b. Zu einem LKcrn)grk"?en Gegensrß ist es hier
mit den Arbeitern über die Errichtung der
Aolksivehr gekommen . Oie Volksrrehr wird
von den Bürgern in Stadt und Land mit lebhafter
Freude begrübt , da sie Zucht und Ordnung brin¬
gen und namentlich die Landbevölkerungin der
kommenden schweren Zeit vor Plünderungen
schuhen soll. Der hiesige Soldatenrak unl<wsi'ützk
die Volkswehr sehr , namentlich auch weite Kreise
der Bürgerschaft . Die Arbeiter aber vertreten
den Standpunkt, daß die Bildung der Volkswehr
nickt notwendig ist. Den Schuh bei den Nalion -si-
wahlen übernehme die Arbeiterschaftselber . Wie
Ke diesen Schuh ausliben will, bat die Wbeller-
schalt bisher nicht mitge ^eilt. Man hak hier den
Andruck, d -ch es den Arbeitern ungngenehm ist,vcnn die Volkswcckr bewaffnet wird .

"Das Tia¬
ren von Massen soll nach dem Willen dieser
kreise nur den Arbeitern getaktet sein . 1 ' eber die
vollere Entwicklung der Dinge ist man hier sehrsesvanut.

b . Erö '̂g-e Diebkst'll'ke an Gcr-H-." ??? wurden
fl.er beim Mil '

:^''r en ' Leckr. Dws Bcl ^c ĉn der
staleruen ist in Zukunft nur solchen Personen ae-'tatlet . die mit einer M 'sweiskarte versehen sind.Die Truprcn befinden sich noch immer in Alarm-
ierellsckafk, vm ac "en wde Sköruna sofort cin-
chreilen zu b "nuen. Detern erschien hier rinÜastaulo ron Milhelm^baven , das mit Marmel
Geletzt war . blvter ii'nen befand tick Brks'denl^uhnt, der in O '̂ernhura eine Wahlrede hielt,hier ging es sehr stürmisch ber. ^

MM e« Mre« Milmst.
(Ebne Versnuvorilichteit der Nadat-ianN

X Vechta, 16. Januar.
Smd in Vechta auch aenügend Vorkehrungen

gekros ĉn, um etwaigen Störungen bei der Wahl
Zur Nationalversammlungsofort energisch enl-

aegenkreten und dieselben
'

im Keime ersticken zukönnen ? Mrs wäre es mit einer diesbezüglichen
Bürgerwehr , wie sie z. B . auch in Lohne ein¬
gerichtet ist ? Es kann ja noch in der am Sams¬
tag nachmittag 5 Ahr im S -HäsersfchenSaale an-beraumten Versammlung dazu Stellung genom¬men werden. Ein Wähler.

Lvcttsr-ArßZstchLen.
Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich vertrugt
19 . Januar : Wolkig, teils Sonne , ziemlich milde,

windig,
- 22 . — Wolkig, vielfach Nebel, seuchtkalt , teils* Niederschlag,

21 . — Wenig verändert,
22 . — Kaum verändert,
23 . — Bedeut, feuchikalt,

' 24 . — Bedeckt, rauh , feucht, windig,
25 . — Meist bedeckt, um Null herum , strichweise

j Med erschlüge.

! Zl. B . Nur Soldaten , die aus iw,, , >, kvr kolli-
w.en , können mit einer Bescheinigung i > . es Kom-

. xagnirführrrs ohne Eintragung in die Wählerliste
s wählen. Im ankeren Falle muß auch ber Soldat
! ebenso wie ber Zivilist, der nach Aufstellung der

Wählerlisten seinen Wohnort wechselt , an seinem^ ' shrrigen Wohnort seinen Namen in der Mähler-
üsie lbschn lassen und auf Erund einer Vescheim-

s gung hierüber die Eintragung in die Wählerlisteam neuen Wohnort beantragen . Dieser Antragl kann bis zum Wahltage gestellt werden.
> F . W. N- . Sie dürfen Namen der Kandidaten

ans dem Stimmzettel durchstreichen, aber höchstens
i bis ans einen. Würden Sie alle Namen durch-'

streichen , so wäre der Wahlzettel ungültig . Weiter
: dürfen Sie am Siimmzetlei nichts ändern oder hin-
s zufügen.

DkMLMWWMMW.
Nrche unö § chu?e.

In Rüsirlngen hielt Eenosse Hug eine
Rede , in der er nach dem Bericht der . Republik'
u . a . sagte: .Wichtig ist auch unsere Schulpolitik,die heute Anlaß zu scharfen Auseinandersetzungen
gibt. Die Deutsch-Demokraten machen hier den
Zentrumsleuten weitgehende Konzessionen. 'Es ist ja erfreulich, daß die Deutsch-Demo¬
kralen ron den radikalen Schulplänen der Eo-
zialdcmokraiie etwas abrücken. Wir wollen je¬
doch dem Cenossen Hug verraten , daß wir in- bezug auf die Förderung unserer christlichen
Schule von der deutsch -demokratischen Partei fas,ebenso wenig erwarten , wie von der Sozialdemo¬kratie . And warum lei nte das deutsche Bürger¬tum bislang ' die radikalen Schulplüve des Links-
liberalismuS und der Sozialdemokratie entschie¬den ab? Eenosse Hug gibt dafür folgenden
. Erund ' an , der allcrdinas zu den alten Laden¬
hütern der sozialdemokratischen Agitation gehört,nämlich: . weil die Monarchie die Verbindungvon Staat , Kirche und Schule für ihre Zwecke
dringend brauchte. Ist doch die Religion ein
Mittel , das Volk einzuschläscrn. '

Also die führenden sozialdemokratischen Eei-
ster sagen cs und der Chor der sozialdemokratischenAaitatorcn bete, cs aekrcnlich nach, aber dadurchwird eine unwahre Behauptung noch nicht wahr,weil man sie immer wiederholt. Was würde Ee-

! nosse Hug sagen, wenn wir behaupten wollten,
. weil die Republik , d . h . die sozialistische Repu-' blik die Trennung von Staat , Kirche und Schule

für ihre Zwecke dringe braucht* , forderndie Sozialdemokraten radiu Trennung ? Wirwürden mit dieser Behauptung gegenüber der
obigen sozialdemokratischen im Rechte sein, weilwir genügend Beweise dafür heben, daß die sozia¬
listische Republik deshalb die Trennung ron Staat,Kirche und Schule fordert, well sie

"
dann besserdie Kirche vernichten und dis Schule entchnMchsnund so die Menschen besser für ihre Bestrebungeneinfcmgen kann . Das ist bas Ziel der Sozial-demokralie.

Wie können wir auch von Gottesleugnern rmd
Chrisientnmsfeinden einen Schutz unserer Kirche,
Schutz und Förderung unserer christlichen Schuleund Erhaltung des christlichen Knliurlcbens imStaate erwarten ? Eenosse Hug hat in der Clop-uenburaer Versammlung am Sonntag offen er¬klärt » das; er Atheist (Gottesleugner ) sei . Wie
soll einer, der Gott überhaupt leugnet, Ächtungvor göttlichen Gesetzen haben? Im Gegenteil , er
muß diese Gcsche bekämpfen, well sie seinem. Tunund Lasten Schranken setzen . Da dis göttlichen
Gesetze den sozialdemokratischen Plänen als
ewige, unverrückbare Wahrheit acgenüberstehen,
so verfugt dis Sozialdemokratie sie zu vernichten.Daran ändern alle sozialdemokratischen Veschö-
nigunasrersuchs nichts. Deshalb ist und bleibt die
Sozialdemokratie d -r tödlichste Feind der christ¬lichen RVaion . Eenoste Hug meint daun nochin seiner Rede : . Unsere Gegner fürchten den Zu¬sammenbruch der Religion , falls unser Programmverwirklicht wird . '

Nein , cherr Eenoste Hna, diese Befürchtungt' ben wir keinensalls . Wohl aber werden wir die
Kiosfming , daß nach dem Zusammenbruch der uko-
mikllchen . christsnknmsseindl-chcn sszmlisiisstmnPläne die Christen dis Echen der Sozialisten seinwerden: denn nickt nam Sozialismus erwartet das
chrlllliche deutsche Volk den Wiederaufbau ausden Trümmern der allen Zeit , sondern vom SiegL"s christlichen Gedankens . Einmal kommt dieserTag , wenn auch vielleicht nach Jahrzehnten voll
Kampf, Rot und Vedrüchuna des christlichenVolk -lleils : denn . "nst-wbl'ch ?st - gg Gute, unddar Sie " muß Go' les bleiben" .

BsfteNrmgsn
auf die „ysdenburgWeVolks ? ^lung " nehmen
alle Postcmstalten , unsere Agenturen und
Daten jederzeit entgegen . '

Me harten DedisrMngerr des
neuen MasfLnMManLes.

TN. Vcrlln , 17 . San . (Dcahtb.) Der Abschluß des
neuen Waffenstillstandes mit der Entente hat an
den hiesigen zuständigen Stellen die ernsteste Le-
sorgnis erweckt . Wir die TU. zuverlässig erfährt,
stehen sowohl das Reichswirlschaftsamt wie das
Ne'

icksernährungsamt auf dem Standpunkt , daß
die ErfüMng der Forderung der Entente auf Aus¬
lieferung des Ackergerätes Len völligen Ruin der
deutschen Landwirtschaft u . somit die organisierte
Vorbereitung der schlimmsten Hungersnot des
ganzen Landes bedeutet. Lei der Kürze der Zeit

konnten die zuständigen Ressortminister nicht ge¬hört werden. Man ist jedoch an diesen Stellen der
Ansicht , baß es unter den obwaltenden Umständenwahrscheinlichbesser gewesen wäre , dis unerhörtenZumutungen der Ententegenerale abzulehnen unddie Verantwortung für die sich entwickelndenZu¬stände völlig dem Feinde zu überlassen.TU. Berlin » 17 . Jan . Wie in gut unterrichtetenpolitischen Kreisen verlautet , wird aus der Tat¬

sache , daß der Waffenstillstandsvertrag von unsererDelegation doch unterschrieben worden ist , ange¬nommen, daß es unseren Unterhändlern gelungensein muß , wesentlicheMilderung der ursprünglichvon unserer Regierung für unannehmbar erklärten
Bedingungen zu erreichen. Hierzu bemerkt die B.Z . : Trotz der erwarteten Milderungen werde das
Gefühl der Empörung über das Gebühren der En-tmtr , dem Crzberger Ausdruck gegeben hat , im
deutschen Volke allgemein sein . Man kann diesesC-ebahren nur als eine fortgesetzte Erpressungkennzeichnen, die dem allein von uns angenomme¬nen WilsonschenProgramm ins Gesicht schlägt.
Dis Führer der deutschen Friedensdslegaüo «.

TU . Berlin , 17 . Jan . (Drahtb .) Die deutscheFriedensdelegation wird von dem Volksbeauftrag¬ten Scheidemann und dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Grafen von Brockdorf-Nantzau geführtwerden. Scheidcmann machte hiervon in seinergestrigen Wahlrde in Kassel Mitteilung , wobei er
sich auch gegen die Forderung Fochs wandte.

Proheftstreik der Anabhäng . Sozialdemokraten
WTV . Berlin , 17 . Jan . (Drahtb .) Die „Freiheit"fordert in einem Aufruf an die gesamte Arbeiter¬

schaft anläßlich des Meuchelmordes an Liebknecht
( ?) und Rosa Luxemburg zum Proteststreik auf.
Zurückziehung der englisch-französischen Trup¬

pen aus Belgien.
TU. Senf , 17 . Jan . (Drahtb .) Wie aus PariserBlättern heroorgeht, sollen die englischen und fran¬

zösischen Truppen aus Belgien zurückgezogenwer¬den. Durch diese Maßregel würden sich in dem
Lande die Lebensmittelnot bedeutend verringern.

Einigung der Kräfte in Sudrutzland gegen den
Bolschewismus.

WTB . Amsterdam, 17 . Jan . (Drahtb .) Der Hst-mann der Donkosaken, der Hetmann der Kuban¬
kosaken und General Denikin, der Obcrkommandie-
rende der russischen Freiwilügenarmec haben ein
Uebereinkommen getroffen, wonach Denikin den
Oberbefehl über alle russischen Streitkräfte in Süd¬
rußland übernimmt , um so einen einheitlichen
Oberbefehl zu schaffen.

Aus dsm amerikanischen Senat.
WTB . Washington» 17 . Jan . (Drahtb .) Der Aus¬

schuß des Senates hat sich für die Bewilligung von
100 Millionen Dollars zur Linderung der Hun¬
gersnot ausgesprochen.
Freigabe der requirierten amerikan. Schisse.

WTB . Newyork, 17 . Jan . (Drahtb .) Das Schiff«
fahrtsamt kündigt an , daß alle während des Krie¬
ges requirierten Schiffe freiqegeben werden mit
Ausnahme derjenigen, die für den Kriegsdienstverwendet werden . An Stelle zurückgehaltener
Schüfe erhalten die Eigentümer Tonne für Tonne
llurch Schisse ersetzt , die für die Regierung erbaut
sind.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thote. Hechts,
Druck und Verlag : Lechlaer Druckerei und Vertag,G . m , b . 5) . (A. Sommerfeld. Verleger) , Vechta.

Lechta , den 16 . Januar 1919.

VekmmLmachrmg.
Tie Höchstpreis für Rindfleisch werden bis ans«vcitcres wie folgt festgesetzt:1. für Fleisch von hiesigen Tieren 2 Mk . für dasPfund,

2 . für Fleisch von HildesheimerTieren 2,50 Mk.für das Pfund.
Aeberschreilimgen der Höchstpreise werden mitbis zn 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zuro 000 Mk. bestraft . Kückens.

A L k a n rr i m a ch u n §.
e Sonntag , dem 2. März 1819. nackm vono— c Uhr findet in Schalavds Wirtschaft. Lindeu-
! ^ Nenwakldes AlissüpusseS der unterzeichne-^ ^Pckrankenkassestatt.
ya ^ keitgebcr haben 10 Ans'

chichmstglieder und
^ " !"PuaEer , Arbeitnehmer80 Ausschrchmitgiic-der und 40 Er >atzmänncr zu wählen.

Wabworschlag des Vorstandes liegt beim
woF'i'E " der Kaffe aus, weitere Vorchlage sind
. / IpZEens 2. Februar cinzureichen . Die Stimm --'st cm den zngelaffenen Wabworfchlägcnge-
K->n können diese beim Vorsitzenden eingcse-
N Arbeitgeberund Mitgliedcrvcru'ichinsMen tätlich von 5 - 7 Uhr beim GeschäftsführerH.
Fcbnmr rtwchge Einsprüche bis zum 8.

- r
bnm Kaffmvorstand einzureichen . Wahl u.

kck «?,, geprüft und empfiehlt es
Lub

'
ringem

hierüber zur Wahlhandlung mit-
Lohne, den 16. Januar 1919.

.
'Allgemeine Ortskrankerckasseder StadLgsmeinbe Lohne.I . A . : Vorsitzender Schürmann

Sämtliches im vorigen Jahre beiwrr gekaufte Holz ist bis zum 1. Febr.o . >Zs wegzuschaffen, widrigenfalls diesaus kosten der Säumigen geschieht.
Gastrup . Hernr . Dierkes.

Auf dis rote ^Warsnkarte kommen von heuteab zur Ausgabe auf Abschnitt 4) 100 Gramm
Trlcs , auf Abschnitt 5) 250 Gramm Hafersloäenund auf Abschnitt 6) 252 Gramm Craupen.

Drchta, 17. Januar 1917.
Stadtmagistrat.

Am Mittwoch , dem 22. Januar,
mittags 12 Uhr . läßt der Hof - und MühlmbesitzerWill «. Paulen zu Dcnghauscu etwa

163 Stämme schwere, schöne Buchen,
zu Nutz - und Brennholz,

160 Nummern Erlen- und Virken-
Vrennholz,

30 Nummern Eichen
zu Nutz- und Lohholz,

öss .'ntlich meistbietend mit Zablimgsscistverkaufen.
Hsltorf , den 14. Januar 1919.

G . Heile.

Naps - und
RiWamen

wird noch bis Dienstag,
2l . Januar abgenommc » .

D . Schröder , Vechta.Velmmtmachrmg.
Sämtliche Waffen in der Gemeinde Goldenstedt

müssen bis zum 80. Januar beim Arbeiter- und
Soldalcnrat Goldenstedt aiigemcldet werden.

I . A . Krone.

Habe eine milchgebende

Wagenluh
zu verkaufen.
Stuckenbrrg , Nellinghof.EememLS ' Valum.

Gediente Soldaten, welche bereit sind, in die znmOris - und Landesschutz neu zu bildende Volkswchr
e

'
mznireien , werden ansgefordert, sich bis znm 80.

Januar beim gewählten Trlssührer Noscnbannrzumelden.
Der Gsmsütdevorstaiid.

Jade . Suche zu kaufen
gute schwere , wohlge¬
nährte , starkknochige drei¬
jährige u . ältere Pferde,
Oldenburger Schlag . Ab¬
nahme sofort. Bitte um
Angebote . H. E . Lüsing.
Fernruf Jaderberg 13.Zeller Thole in Bahlen läßt am

Donnerstag, dem 33 . Januar d. I .,
nachmittags 2 Uhr anfangenL,

76Hmlseu dickes Virlen-
rmd Erlesr -Vreiucholz .

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung upd Anfang bei Heu

'ermanu
Grieshop. Käufer ladet ein

Ostendorf , Dinklage.

In der Nacht vom 15. auf 16 . Januar sindin Steinseld aus dem Stalle der Wirtschaft Krapp
zwei Osstzier-Pfer- e gestohlen

worden mit Zaumzeug . Ein brauner Vollblut-
Wallach , 7jährig , Größe 1,75 m , ein Schimmel,Wallach , lojährig , Größe 1,68. Beide Pferds sindin gutem Zuttsrzustand . Spuren weisen in Rich¬tung Holdorf . Auf die Wiederbringung der
Pferde wird 202 Mk. Belohnung gefetzt.

L . M -tlg . Fetd -Art .-Nsgl . 83.

LandurrLtschaft
mit guten Wohn - und
Stallgsbäuden , 6 bis 15
Morgen groß, zu Ge¬
müsebau u . Geflügelzucht
geeignet, zu kaufen oder
zu pachten gesucht.

Angsb . unter L . L. 78
an die GeschäftSst . d . Bl.

Zunge Legehühner,
11 Hühner . 1 Hahn , ver¬
kauft Central - Molkerei
Osterseine , Damme i. O.Witwe Mählmann in Vechta läßt durch michihren in Kroge bei Lohne belegenen

1WMDMZLAMD
(groß ea. 45 Scheffels.) unter der Hand verkaufen.Das Grundstück liegt unmittelbar der Schute in
Kroge gegenüber.

Neflcktanien wollen sich bei mir melden.
Lohne, Januar 1919.

H. Vurhorst, Auktionator

Last neuer, wenig ge- Habe noch zwei gutbrauchter, hocheleganter erhaltene

MiMM-Salon K«hgsschirre
(ausgetäfelt ), bestehend BsrernEt Umbau Bskern bei Lohne,und Trick, zwei Sesseln.

Karbid und
Karbid -LaMpLir

wieder vorrätig.
H . T immermann , Vechta.3 Stühlen , ein Salon - Gut erhaltener

Kinderwagen
wert zu verkaufen . zu verkaufen. Nachzu-

Offerten unter Nr. 49 fragen in der Geschäfts-
an die GeschäftSst. d. Bl . stelle dieses Blattes.

Kaufe tragende sowie
güste Ziegen und zahle
hohe Preise.
Zos. Bienefeld . Dinklage.

Farbenreines, rotbuntes

zu verkaufen.
Franz Suerdieck. VrLt^
Gut erhaltener säst»euer

Herrenpaletot
zu verkaufen (große Fi¬
gur) . Nachzusragen in
der Geschäftsstelle d . Bl.

Habe eine fast neue

Mangel
zu verkaufen. Wer , sagt
die GeschäftSst . L . Dl.

Auf sofort oder bal¬
digst eine Stelle als
Grstzknechtauf mittl. od.
groß, landw . Hofe ge¬
sucht . Bewerber ist 24
Jahre alt , kath . und in
allen landw . Arbeiten
erfahren . Gute Behänd-
lund und Lohn Bedin¬
gung. (6
LandesrrrSertsnackiwers,
GeschLftSstelleBechtai.O.

Suche zum 1. Mai ein
tüchtiges, braves , kath.
Mädchen für den Haus¬
halt des Lohgsrbereibs-
sltzers Windeier in Wtl-
deShausen. Meldungen:
Landesarbsitsnachwei »,
Geschäftsst . WitdeshansrK-

2 Dienstmädchen,
1 für besseren Haushall u.
1 für Landw. suchen zu
Mai oder frühereine Stelle.

Nachzufragen beim Ar¬
beitsnachweisdes Vereins
zur Vermittlung v . Dienst»
boten , Burgstr^ ch , ,



« eichsamt für wirtschaftliche Demobilmachung
(Demobilmachungsamt ).

Bekanntmachung
Nr . Lst. a. 1125/11.18 . K. R . A.

Betrifft Eisenbewrrtschaftung .
Der gestrige Erlaß Nr . I . 11 . 18. D . M . A. enthält folgende Bestimmungen:

„Bei Eisenwirtschaft Verwendungsverboteund Freigabeverfahren sür Halb- und Fertigfabrikate

aufgehoben . Einzelheiten folgen . Bantenprüfstellen fallen fort."

Hiernach find die nachstehend aufgeführten Bekanntmachungen mit sofortiger Wirkung außer

Kraft gefetzt : _ _

Zeitpunktdes Erlassesbzw.
der Veröffentlichung Aktenzeichen Bezeichnung

November 1916 O 143. 10. 16 . K . N. A. Einzelliefernngsbeschränkmcg für Roheisen , Rohstahl,
Halbzeug , geschmiedete und gewalzte Fabrikate,
Flußeisen, Flußstahlformguß und Grauguß.

13 . Februar 1917 Stad. lecd . 5639. 2 . 17.
K. Z . 2.

Einzelbeschlagnahme und Bestandscrhebnng über
Gleismaterial und Betriebsmittel der Straßen¬
bahnen.

L7 . September 1917 L. 1916. 7. 17 . K . N. A. Beschlagnahme von Ctacheldraht und Bestands¬
crhebnng von Stacheldraht und Stacheldraht-
maschincn.

10. Oktober 1917 L. 60. 8. 17. K. N. A.
mit Nachträgen

Beschlagnahme nnd BcstandserheLiingvon Stab -,
Form- und Moniereisen , Stab - und Formstahl,
Blechen nnd Röhren aus Eisen und Stahl,
Grauguß, Temperguß, Stahlguß.

L0. Oktober 1917 Lst. 200. 9. 17 . K. N. A. Beschlagnahmeund Bestandserhebung von eisernen
Heiz' örpcrn und Zentralheiplngskesseln.

November 1917 O 452. 10 . 17. K . N. A. Erzeugung des Kriegsmaterials durch Eisen - und
Stahlwerke.

Dezember 1917 6st . m.303. 12 . 17 . K .N.A. Emzelbeschlcignaßme von harten Stahldrähkcn.

Sämtliche seitens der Nohstahl-Ankgleichstclle erlassenen Anordnungen und Verfügungen, insbeson¬
dere die Bestimmungendes Rundschreibens Nr . 20 dcS Deutschen Stahlbandes vom 1 . 12 . 16 und die

für die Eisen - und Stahlgießereien grundlegende Verfügung der Nohstahl-Ausgleichstelle vom 6 . 4 . 11

Tgb . Nr . I. 1418 3 . 17 . N. A . S . (l . 214. 4 . 17 . N. A. S .) werden gleichfalls außer Kraft gesetzt. Eides¬
stattliche Erklärungen, Bezugsscheine und Dringlichleitsscheine sowie sonstige den Verkehr in Eisen und

Stahl regelnde Vorschriften sür Bezug und Lieferung kommen damit in Fortfall.
Berlin , den 14 . November 1219.

_ Koeth.
Reichsamt sür wirtschaftliche Demobilmachung

(Demobilmachungsamt .)

Bekanntmachung.
Nr . 6st . a. 1126/11. 18. K. N . A,

Betrifft : Wirmsta-Bewirtschaftung von Werkzeugmaschinen, elektrischen

_ Maschinen , Lokomobilen and landwirtschaftlichen Maschinen.

Der gestrige Erlast Rr . C. B . 242. 11 . 13 . D . M . A . enthält folgende Bestimmungen:

^ „Wumba -Dewirtschaftnng von Werkzeugmaschinen, elektrischen Maschinen, Loko-

.
' mobilen und landwirtschaftlichen Maschinen wird aufgehoben . Einzelheiten folgen.-

Hkernach sind die nachstehend aufgeführten Bekanntmachungen mit sofortiger Wirkung
unter Berücksichtigungder Ausnahme unter Anmerkung ') außer Kraft gesetzt:

Zeitpunkt des Erlasses
bzw. der Veröffentlichung Aktenzeichen

15. September 1916 35) . 7. 16 B . 5.

21 . Rovembsr 1916 3210. 10 . 16 B . 5.

1 . Zebruar 1917 S73 . 1 17 . R . ll 2 o
(L . M . V .)

15. Junl 1917 9292. 3. 17 Ä . III 1.

26. Juni 191? 592 . 4 . 17 . R . II 4o.

Bezeichnung

betr . (Regelung des Handels mit Werkzeug.
Maschinen durch Beschlagnahm ^ Meldepflicht
und Preisüberwachung ' ).

betr . Destandserhebung von Werkzeugmaschinen.
betr . Destandserhebung von landwirtschaftlichen

Maschinen und Geräten.
betr . Beschlagnahme und Destandserhebung für

elektrische Maschinen. Transformatoren und
Apparate.

betr . Beschlagnahme und Destandserhebung von
Lokomobilen.

Sämtliche auf Grund obiger Bekanntmachungen erlassenen Anordnungen und Verfügungen

unter Berücksichtigungder Ausnahme und Anmerkung ' ) werden gleichfalls außer Kraft gefetzt.

Durch besondere Urkunden belegte Einzelbefchlaznahmen und Enteignungen von Gegenstän¬

den, welche zum Bereich vorstehend aufgehobener Bekanntmachungen gehören, bleiben in Kraft.

') MS Ausnahme hiervon bleiben die Richtlinien über die Preisbildung von H -rkzeug-

Maschinen bis auf weiteres bestehen.

Berlin, den 18 . Aodrmber 1913.
Koeth.

verkauseiuerVamMegelei.
Die der Zinna Erbr . Lübbing , G . m. b . H .,

gehörende zu Huntlosen belegene

DampfziegeLei
lost mit allem Inventar wegen Ablauf des Ge¬
fellschaftsvertrages öffentlich meistbietend verkauft
Verden. Derkaufstermin steht an auf

Kolter Zos . Nethmann zn Schledehausen bei
Bakum «Nelken Stelle) läßt om

Donnerstag, dem 23. Januar d . I .,
vormittags 1ü Uhr ansangend:

68 Nummern Eichen,
Donnerstag, den 23. Januar 1319,

nachmittags 4 Uhr,
im Hotel zur Post in Oldenburg.

Die Ziegelei liegt in Huntlosen (Bahnstrecke
Oldenburg-Osnabrück) unmittelbar am Bahnhof
und hat Gleisanschluß. Eie ist mit neuzeitlichen
Maschinen versehen (2 Ziegelpressen, 1 Koller-
gang. Beschicke ! usw.) . es sind 2 Ringöfen vor¬
handen . — Hergestellt sind jährlich ca . 4'/- Milli¬
onen Mauersteine und ca. 1 Millionen rote Dach¬
ziegel. ES gehören ca . 30 da Ländereien zur
Ziegelei ; davon sind ca . ?/, bestes TonlanS.

Don den Ländereien eignen sich zu Bau¬
plätzen ca. 3 ' /- im . die unmittelbar beim Bahn¬
hof liegen; diese kommen gesondert zum Aufsatz.

Oldenburg i . Gr ^ Rudolf Meyer,
Marienstraße 13. amtl . Auktionator.

zn Bauholz und Rickpsählen,
15Ü Nummern Birken und Erlen,

für Holzschnhmachcr und Brennholz, sowie
einige Nummern Tannen,"

zu Sparren und Latten, öffentlich meistbie¬
tend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung in Verkäufers Wohmmg. Käufer
ladet sreundlichst ein

A. Käthe.
Bakum» den 14 . Januar 1918.

Die Küchenabfälle der 9 . und 11 . Komp, in
Vechta und der 12. Komp, in Lutten sind sofort
zu vergeben. Offerten mit Preisangabe richten an

Kussenvrrwaltlmg 3. Batl . Jnf .-NegLs. Nr . 85.

Schlacht-Merve
zu verkaufen.

Lahr. H. Nageler.

Gewerbl . FsrlöLldungsschule
zu HolÄorf.

Der Unterricht beginnt am Diensten , dem 21.
Januar , abends 6 ' /- Uhr. Auch nicht gewerbliche
Schüler werdcZ L 44'. — «

W
im Schäferschen Saale

— am Samstag nachmittag 5 Uhr . —
Redner : GymasiallehrerKramer,

Cloppenburg, und Assessor
Hitzegrad , Vechta.

Alle männlichen u . weiblichen Wähler , besonders

UM " die Soldaten
sind hierzu eingeladen.

Vechta, den 16 . Januar 1919.

Osr Vorsianä äs8 6sMZiaäsM83ckui88S8.
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Mm -MMmi
von A 1 bis A 600 sind b 's zum 80. d . M . abzn-
holen , da ich sonst nicht mehr dafür anfkomme.

Veclrtr » . 0.
Empfehle ganz extra stark gebaute

- ädrige ffast 'nwagcn
in großer Auswahl.

Oldenburg I. Gr . Johann Jung.

ES ist Pflicht jedes Einzelnen, mich den geringsten
bolschewistischen Versuch durch Meldung an die Be¬
hörden im Keime zu ersticken.

Erinnert Euch an Berlin!

Bkumtemlieü-Verkklis
Am Montag , dem 29. Januar,

nachmittags 2 Uhr , werden auf Meyer - Dram-
lagen Stelle in Drockdorf soigcude Gegenstände
gegen Barzahlung verkauft:

42 Om Fuschodenb ela g (Vi) , fast neu,
42 Om Stabdielen , gehobelt, unge-

nutet, neu,
6 Balken, 7 m lang (13x13) , neu,
1 Mauer zum Abbruch (1300Steine),
1 Ofen mit Rohr,
1 Abort , 1 Karbidlampe.
Käufer ladet ein Jos . Heseding.

Erste Strumpf:
Ueparatur-Anstalt

hier am Platze.
Geschw. Hegeler,

Oldenburg.
Vlumenstraste 56.

Schnellste Bedienung.
SorgfältigsteMatcrialaus-

nuhung. _

D Geschäfts-Eröffnung. G
W 2ch habe mit dem heutigen Tage in ^

Lohne» Marktstraste 1 . Ecke Deichstr., ein M

Zattler -, Polster - und A
Vekoralionr -Gesläst D

eröffnet. M
Es soll mein Bestreben sein, durch M

prompte und reelle Arbeit meine Kund- M
schaft zufrieden zu stellen und bitte ich , W
mein junges Unternehmen gütigst unter- M
stützen zu wollen. ^

Lohne i. O., den 14. Januar 1919. ^

^ ILuI»v» t ^
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Empfehle ncire
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ZV
"

nil! Lmlü !.
Ferner sämtliche Ersatz- u . Zubehörteile sowie neue

in guter Qualität . Reparaturen an allen Fabrikaten
schnellstens . Karbid» jedes Quantum lieferbar.

tsSQIA Ko ! ?S § ,
Fahrradfabrik. Vechta. Telephon 28.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat cS gefallen,
gestern abend 10 Uhr meinen innigstgcliebtcn
Mann , seiner Kinder trensorgendenVater,
unseren lieben Sohn . Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel , den

Zimmerer

August Aumann,
nach längerer, beim Militär sich zngczogencr I
Krankheit , woblvcrschcn mit den HI. Sierbc- s
sakramenien , im 36. Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit ab',»rufen.

> Uni rin stilles Gebet sür Len teuren Ver¬
storbenen bitten

Die trauernden Angehörigen , j
Vechta, den 16 . Jan . 1919.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
20. Januar , morgens 10 Uhr vom Kranken-
Hanse hiersetbst statt , wozu Verwandte undj
Bekannte cingeladcn werden.

Wer pflanzt
5 Hektar mit Elchen u.
Kreuztannen an.

V . Dielmann,
amtl. Aulttonator

Esten. 9. Januar 1919. 8
Schönes Pferd, UM

Fuchsstute, 1,55 m groß,
10 Jahre alt, gesund nnd
fromm im Geschirr zu ver- W
kaufen.
Paul Klu «e,kFekdenstedt.

Heirat

Todes -Anzeige.

wünscht kath . jung. Mann,
ans dem Kriegs zurnckgc-
kehrt, angestelllcr Staais-
beanäcr, Änsang30cr. Ge¬
halt 3000 M .. steig i d Ins
4500 M ., außerdemTcue
rnngsznlagen, LVitz) ^
Barvermögen, mit ka h j ^
best, junger Dame von
schlanker Erscheinung . Zu¬
schriften mit Büd niner
Darlegung der Berhanuiffe
unt. S . L42 an die Am,.-
ExpediüonAugust No »ef,
jÄüuöer i. W.

M
Gott dem Allmächtigen hat es iu seinem

'

unerforschlichen Natschlussegefallen, heute morgen
meine liebe Schwester , Schwägerin und Tante,
die Ehefrau
U .N.ilLLL 'LMLL I ^ SUSLMArLLL

geb . Fortmann
im 63 . Lebensjahre, nach langer , mit großer W
Geduld ertragener Krankheit, öfters versehen
mit den heil . Sterbesakramenteil zu sich in die
Ewigkeit abznrufen.

Allen Verwandten und Bekannten diese
Trauemachricht mit der Bitte um ein andäch-
tiges Gebet sür die liebe Verstorbene.

K' '-

K«

Dre trauernden Angehörigen.
Lohs bei Bakum, Hagen und Bürstadt,

den 15 . Januar 19 ! 9.
Die Beerdigung findet am Montag , dem 20. Januar,

morgens Uhr in Bakum statt , wozu Verwandte und -be¬

kannte eingc ' aden Werden . .
Sollte jemand ans Versehen keine besondere Nachricht er¬

hallen Häven. >o innen wir diese ats solch: anschcn zu wollen.

HLMMNEW



Was Jeder von der
wißen Mch.

1 No erhalte ich den Wahlzelle! der

^ ^ llwork^ Die Vertrauensmänner des

bringen die Zettr ! für jeden Wühler urs

Ls verAadrt d'
ese Zettel ch.ü!

^ - Darfst du den Wc -H>ettel andern?

Antwort: UnterkeinenUrnftan 6 s n an-
den dir von der Zenlrrrmspartei e-.n -eyar'.drg-

A Na ^ ettel ab. da du sonst Seschr läufst , den

etter vn ^üll .n zu machen , und so dann gerne

ZL ? iL °» « . b-M - « « -

kriS noch vor dem WrhllokÄ den Vn ^.ern dre

Nahlzektel allzuv.ehmen . um sie unter a - r^ i Vor-

wünden — re "en solche anderer Parteien oder rve-

nkasleas gegen ungüll : "e umzutauschen und so be-

N mmte Parteien zu schädigen . Dem benennet man.

indem man sich den richtigen Wahlzetkel von Hause

"
z

^
Das hast du am V ahlkage zu beachtm?

ai Vegib dich am Wahltage ( Sonntag, den

IS . Januar ) , rechkzeitig zum Wahllokal , um

deineStimme abzuoeben . „
Nimm Aimehörioe und Hausgenossen nach

Möglichreit mit . 3e früher und zah reicher rs-

wühtt wird , um so mehr wird deiner Partei d .e

Arbeit erleichtert.
b) Triff in deinem Haushalt und deiner Wirt¬

schaft Vorkehrungen , daß jeder und jede Wahl¬

berechtigte durch rechtzeitige Ablösung in die

Lage kommt, zu wählen.
Niemand darf Zurückbleiben, von dem eine

Stimme sür die Sache des Zentrums erwartet
werden kann. Es kommt bei der Verhältnis-
wähl noch mehr als bei der früheren einfachen
Wahl aus jede Stimme an.
c) kläreDiderskrebendeoderWahl-

ingstliche über die Notwendigkeit der Slimm-

rbgabs auf.
Verweise auf tue Dedeutung d'

eser Dahß er-
innere sie daran , da "

; durch das Wahlgeheimnis
ihnen jede Weiterung oder Unannehmlichkeit er¬
spart wird.
4. Braucht man einen Ausweis über die Wahl?
Antwort : Nimm vorsichtshalber einen gültigen

Ausweis über deine Person mit ( Sleuer ^uiltnn ",
»olizeiliche Anmeldung , standcsamkl che Urkunden,
zege

' enenialls die dir übergebene
"bummer ).

Der Wahlvorsteher kann in Zwei
'
elsfch 'en eine

LeMmation erlangen : es ist also zweckmäßig,
daß, namentlich wo man demWahlvor-
stand nicht persönlich bekannt ist,
sich alle wahlberechtigten mit Ausweispapieren
der angegebenen Art versehen.
5. Das verlangt di Partei von dir?
Antwort : Wirb und wirke unaufhörlich bei ver¬

sandten , Bekannten und Freunden für das Zeu-
snnr*

Aederall ergibt sich seht die Gelegenheit zu po¬
litischer Anknüpfung ; lenke jedes Gesvräch auf
die Bedeutung der berorslehendra Entscheidung.
Der Na 'ilausfalt ist wichtiger als die Fragen des
Hochtopfes oder der Scheuerfrau.

Ich
lasse mich nicht durch Versprechungen betören.
Von allen Parteien hat nur eine wirtlich
volkstümliche Vergangenheit nnd diese wird
auch in Zukunft mein Vertrauen rechtfertigen.
Darum

wähle

ich am 19. Januar die Stimmliste , die an der
spitze führt den Reichsgerichksrak Vorlage

und die ausgestellt hat das

Zentrum.

lva§ haben wir ven der ZKnspslM
der deutsch -dernotraüschen Partei zu

erwarten?
Keine Partei hak in bezug auf die Forderun¬

gen betr . Kirche und Schule einen derartig un-
? " Standpunkt, wie die deutsch -derno-

Partei . Entweder drück ! das Programm
nicht das aus , was die Partei will , oder die Red¬
ner der Partei kümmern sich nicht um ihr Pro-
Wmm , iydem sie radikalere Töne anschlagen.
Lore soll auch der alte LinksliberalrSmrrs

einer Forderung christlicher Interessen kommen,
wo rhu doch seine christentumsfeindliche
äk " " 6enheik belastet . Die Keutsch -demo-

ransche Partei treibt eine Schaukelpolitik in die-
^ 'SEigen Fragen , die jeder gläubige

scharf ablehnen muß . Trotz aller
Erklärungen von seilen der derrlsch-

mokratischen Partei können wir zu einem
< ?Ern Standpunkt nicht kommen . Den Beweis

asur woben wir in folgendem erbringen:
« O ^ stiesifchen Kurier ' veröffentlichte dis

oeutsch - demokratische Partei eine Erkläruna,
st^ ^ ' ^ <̂

unkk heißt : . In Schulfragen
sE " «ruf dem Standpunkt des D e u t -

Stn ^ . Rüstringer Kr eiss ch u li nsp ekt o r
samm >̂ »

^ Erg ' der in einer Rüstrrnaer Ber-
aeoen ? ' Dezember 1918 den Kampfruf
erfckaE u ^Eum : . Rom wühlt ! Rom wühlt !

^

dluttck l5 - e in einer Versammlung der
11 IaE ^ P ^ kei in Badbergeir am
3anuar I 9lv^ ^ <<.Bersenbr . Kreisbl." vom 13.
pkumk oerrksch-rsmokearische Pu ?!c?
all -ie^ einen

^
^Eh» ichrm,krmg Las Pro romn - des

Leyrerüereirrs an ."

Kurz gesagt , letzten Endes in bezug auf die Schule
dasselbe wie die Sozialdemokratie . Beweise:
1 . Das Schulprogramm des Deutschen Lehrerver¬
eins , das gipfelt in der Forderung der radikalen
Trennung von Kirche und Schule . 2 . In Nr . 48

(1918 ) der . Pädagogischen Ztg .
"

, dem

offiziellen Organ des Deutschen Lehrervereins,
entwickelt Adolf Hoffmann, der Gottes¬
und Ki . chenllaf

' er , an leitender Stelle sein Schul¬
programm . And was sagt die „Päd . Ztg .

" dazu?
Sie sagt , daß „ unbeschadet abweichender Mei-

> nuugen
"

im einzelnen eine erfreuliche Asberein-
sstmchnnp in großen , grrrndsZMchs « Fragen mit
der Schnkfsrdemp » ' des Deutschen Lehrervrrelns
srstzustelltzn fei " . Man merke : Erfreuliche Aeber-

einstimmrcng zwischen dein sozialdemokratischen
> Schulproaremm und dem des Deutschen Lehrer-

rereins ! 3 . In derselben Rr . 48 der „Päd . Ztg ."

- fordert der bekannte Führer Tews des Deutschen
Lehrervereins einen « mkeickonfessionellen Reli-

. grons - ober Meralu ^ leurlck ! " . 4 . In einer Leh-

I rerucrsammiunss in Eelfciikirchen (zi -iert „ Köln.
! Volks ; ' " .

" vom 23 . November 1918 ) erkannten
' sozialistische Mitaliedsr des A . S . R . das Schul-

urs " >" !mm des Ds " ?schen Lehreroererns als das
der Ge -' - " >ar" '^ -r - ?ie an.

Welche Folaerungen müssen alle gläu¬
bigen Christen . Katholiken und Protestanten , aus
vorstehendem ziehen ? Daß die Anerkennung des

Schuchroaramms des Deutschen Lehrervereins
durch dich deutsch - demokratische Partei prNkrsch
die Anerk .ennuna des sozialdemokratischen Kchvl-
progr ^mms durch die deutsch -demokratische Parlei
i ^ .

"
Der Linksliberalismns wird die chriAichc

Schule ebenso verwüt 'en . wie es die Sozialdemo¬
kratie will . Deshalb , christliche Wab -lar und Wäh-
l ^ l ' -ne " ' K " '

;ne Stimme der deutsch - demokra¬
tischen Parker.

AD dr» sM ?«NW"i MMM ?.
Bechta , 17 . Jan.

Obis wird gewählt?
Die Bertrauensperson der Zenkrumspartei

bringt dem Wahlberechtigten vor der Wahl einen
Stimmzettel . Derselbe enthält folgende Namen:

1 . ReichSgerichksrat Eduard Burlage in

Zage mann in
Leipzig;

2 . Arbeitersekrelär Josef
Osnabrück:

3 . Landwirt Theodor Pcnnemannin Brual
(Kr . Aschendorf ) :

4 . Scblostermeister Arthur Rasch Ke in
Rüstringen;

5 . Haupliehrer Bernhard Be lim in Cloppen¬
burg:

6 . Fräulein Maria Richard in Osnabrück;
7 . Dr . mcd . F en <per in Norden (Ostfrsld .) .

Stimmzettel können auch ror dem Wahllokal
in Empfang genommen werden . Es wird drin¬
gend geraten , an dem Stimmzettel keine Ver¬
änderung vorzunehmen , nichts zu streichen und
nichts beizusü - en , auch nicht etwa den eigenen
Namen als Unterschrift darunterzilletzen ! Sonst
wird der Stimmzettel urwAtig . Die Streichung
der Namen macht d "n Stimmzettel zwar nicht
ungüliig , menn nur ein undurchsirichener Name
stehen bleibt . Aber diese Streichung ist völlig
zwc ^ los.

Die Bornahme der Wahl ist denk¬
bar e i n f a ch . Im Wahllokal erhält der Wähler
einen amtlich abge ^ empellen Mahlnmschlag , be¬
gibt sich dmnit in den Nebenrann : oder hinter
eine im Wahlraum selbst aufgeNllle Absondc-
ri ' ngsvorrichkung , steckt doill unbeobachtet den
Stimmzettel in den Mahlumschlag , tritt an den
Mahltisch , nennt laut seinen Namen , wartet , bis
sein Name in der Wählerliste aefunden ist und
überreicht dann den Waklunrschlag dem Wahl¬
vorsteher . (Der Wickler steckt also nicht selbst
das Kuvert mit dem Wahlzelle ! in die Wahlurne,
wie es ge

" ern in einer Notiz hieß . ) Es empfiehlt
sich für die Wähler , insbesondere sür die dem
Wahlvorstand unbekannten Soldaten , einen Aus¬
weis bei sich zu führen . Jeder muß selbst
wählen!

— Der Andrang zur Wahl -.wne wird wegen
des veränderten Wahlrerfahrens zeitweise ohne

Zweifel recht stark sein . 1!m so dringender bitten

wir alle Wähler und Wählerinnen , nicht die Ge¬
duld zu verlieren , wenn .sie etwas länger warten

müssen . Besonders die Stunden vor und nach
dem Gottesdienst werden von sehr vielen bevor¬

zugt werden . Aber man muß bedenken , daß nicht
alle auf einmal wählen können . Wer keinen zu
weiten Weg hat , komme lieber später wieder und

lasse den entfern : wohnende r Wählern die gün¬
stigere Stunde . Daß man älteren Frauen und
Männern gern den Bortritk läßt , versteht sich
von selbst ; die jüngeren Leute können den Weg
zum Wahllokal schon noch ein zweites Mal

machen . Keiner darf aber feine Wahlpflicht ver¬
säumen, . wer ! ihm die Warte,zeit zu lang wird.
Ein solcher hätte den Ernst der Zeit noch keines¬

wegs erfaßt und verdiente nicht , ein Zerurums-
mann genannt zu werden.

— WahlvsrsHlä
'
gs sind in unserm Wahlkreise

von sieben Pücteien cingereicht worden , und zwar
Wahivorschlag 1 mir Burlage an der Spitze vom
Zentrum ( christliche Bolksparrei ) , Wahlvorschlag 2
(Tergaul von der Deutsch -nationalen Bolkspartsi
(früher Konservative ) , Wahivorschlag 3 (Lurchen)
von der Deutsch - demokratischen Partei ( früher
Freisinn und Links -Nellanalllberatest B1ccki" vr-

schlag 4 (Stresemcmn ) von der Deutschen Bolks-
parier (früher Aechks - Nationalliberale ), Wahlvor¬
schlag 5 (Besper ) von den Sozialdemokraten,
Wahlvorschlag 6 (Biester ) von der Deutsch -Han¬
noverschen Parier (Welsen ) , Mahlvorschlag 7
(Kuhnk ) von den Unabhängigen Sozialdemokraten.
Die Arkhänger der christlichen Bulkspartei (Zen¬
trum ) haben den Wahlvorschlag mit Burlage an
der Spitze als Stimmzettel abzugeben.

— Biel begangene Fußwege in unserer Land¬
gemeinde werden in letzter Zeit tagtäglich als Neik-
wege benutzt und geraten dadurch in einen Zu¬
stand , daß Fußgänger sie kaum noch passieren
können . We . sich davon überzeugen will , der
verfolge nur den Fußweg die Marsch entlang zum
Hagen . Nun ist aber das Neiten und Biehlreiben
auf Fußwegen verboten . Wir glauben , daß diese
Erinnerung genügt , mn Abhilfe zu schassen.

— Falscher Üuittungskarteukvnlrollerrr . In
den letzten Wochen hat in der näheren Amgebring
der Stadt Oldenburg ein feldgrau gekleideter,
etwa 25 — 30 Jahre alter Mann sich als Konkroll-
beamter der Landcsversicherungsanstal ! Oldenburg
ausgegeben und Revisionen von Quitrungskarten
vorgenommen . In einem Falle hak er 40 Mk . er¬
schwindelt . Da zu vermuten sieht , daß der
Schwindler sein unsauberes Handwerk noch wei¬
ter treiben wird , ist rmbckcmnlen Beamten gegen¬
über Borsicht zu empfehlen . In Zweifelsfällen
sollte stets ein Ausweis verlangt werden . Dw
Konkrollbenmten der Landesversicherungsanstalk
führen stets einen Ausweis bei sich.

00 Lohne , 16 . Jan . Gestern fanden hier zwei
Z e n k r rr m s o e r s a m m l u n g c n statt , welche
einen auten Besuch aufzuwersen hatten . In bei¬
den . Versammlungen sprach Herr Dobel-
m a. n n - Cloppenburg über das Zentrumspr

'
o-

gramm . Die erste Versammlung war für die Sol - !
baten , und anscheinend waren alle Anwesenden!
mit den Ausführungen einverstanden . In der '

zweiten wies Herr Dobelmcmn besonders nach,
daß für den Landwirk keine andere Partei als
das Zentrum in Frage kommen könne.

ss Lohne , 16 . Jan . Der Gesangverein
des kath . Arbeitervereins halt nun
regelmäßig Dienstags im Beceiiisloknl wieder Ge-
sangstrrnde ab . Nur sind alle Stimmen noch nicht
genügend besetzt , und deshalb sind Mitglieder mit
guter Sümme herzlich willkommen . Die Leitung
liegt wieder in den Händen des Herrn Lehrers
Dehlw .rsch.

? ! Brochdorf b . Lohne , 16 . Jan . In der Num¬
mer vom Donnerstag wucke berichtet , baß bei dem
Landwirt W . bei einer besonderen Gelegenheit
zwei geräucherte Schinken von einem Feld¬
grauen gestohlen seien . Wie uns hierzu mitgeteilt
wird , ist das Gerede vom Schinkendiebstah ! voll¬
ständig erdichtet Wer sich von der Wahrheit
überzeugen will , muß die Schinken sofort besich¬
tigen , da sie von jetzt an vor Dieben bestens ge¬
schützt werden sollen.

C Visbek , 15 . Jan . In den letzten Tagen
hat Kaplan Sienrer aus Brinnen in den ver¬
schiedenen Bauerschcrfken unserer Gemeinde sehr
gut besuchte und lehrreiche Vorträge gehalten.
Auch die Frauen zeigten durch ihr zahlreiches Er-
scheinen , daß sie es mit der Wahlpflicht ernst neh¬
men und dankbar sind , wenn sie über die bren¬
nenden Fragen der Gegenwart aufgeklärt wer¬
den . Redner verstand cs , in anschaulicher , packen¬
der , zuweilen jovialer Weise , das sozialistische Pro¬
gramm von wirtschaftlicher , hauptsächlich von reli-
giöser Seite klar und hell zu beleuchten . Ein Ge¬
danke verdient besonders hervoraehoben .zu wer¬
den , nämlich, , daß , wenn demnächst der Kultur¬
kampf glücklich Überständer : wäre , die Katholiken
Grund hätten , dem famosen Kultusminister a . D.
Adolf Hossmann ein Denkmal zu setzen mit der
Inschrift : „Dem Kultusminister Adolf Hofsmann
wegen der Verdiente um die katholische Kirche
gestiftet . Das katholische Volk .

" Denn dadurch,
daß dieser unabhängige Sozialist , dessen Bosheit
nur durch seine Dummheit überkrossen werde (Dr.
Pfeiffer ) , durch seine vorliegenden Erlasse das
verraten habe , was dis Mehrheikssozialisten in
kleinen Dosen dem Volke verabreicht wissen woll¬
ten , seren vielen Christen die Armen aufgeoangen,
und manche würden jetzt der christlichen Volks-
parkei (Zentrum ) ihre Stimme geben , die cs sonst
vielleicht nicht getan hätten . Auch verfehlte Red¬
ner nicht , auf dis schwere Gewisscnspslicht hinzu-
deuten . die jetzt jedem Katholiken erwachse , erstens
zu wählen und zweitens die richtigen Vertreter
unserer Inkeresten zu wählen . Reicher Beifall
lohnte jedesmal seine Aussührrmaen . — Heute
fand eine allgemeine , geradezu glänzend verlau¬
fene Z e n r r u m s v c r s a m ,n lung in Stümes
Hotel statt . Als Redner war der dritte Kandidat
der Zenkrumsparter , Landwirk Pennemann,
gewonnen , der durch sein taktvolles , gemäßigtes
Auftreten sich die Symvakbie aller seiner Zuhörer
sicher gewonnen hak . In fast zweistündiger , tief
durchdachter , formvollendeter Rede fesselte er
seine zahlreichen Zuhörer , die sichtlich befriedigt
waren von seinen klaren , deutlichen Ausführun¬
gen . Eingangs wies er die Behauptung der So¬
zialisten , als hätten sie allein den Frauen das
Wahlrecht verliehen , als sensationelle Unwahrheit
zurück . Auch bemerkte er , daß die Veharwtrmg
der Sozialisten , als Hätten sie den Frieden bezw.
den WasfenAMand herbeigeführt , sine grobe
Eeschichksfälschrmg fei . Darauf wies er hin aus
dis enormen Schäden der Revolution , die von den
Sozialisten herbeigeführk ist, beleuchtete in treffen¬
der Weise die rücksichtslose Stellung der Sozial¬
demokratie der Landwirtschaft gegenüber und hob
hernach die wichtigsten Punkte aus dem Pro¬
gramm der ZentrvmSparkei hervor , die wie keine
andere Partei die Interessen eines jeden einzelnen
wie auch der Gesamtheit berücksichtige und för-

W > l' s selten bat ein Redner die Gr " ndt ^ e

des Zentrums betr . Monopole so klar und deut¬
lich und richtig behandelt , wie Landwirt Penne¬
mann . Reicher , lang anhaltender Beifall zeigte,
wie sehr Redner gefallen hatte . And gewiß hat
der Vorsitzende der Versammlung , Zeller Zur¬
hake , allen aus dem Herzen gesprochen , als er be¬
tonte , daß die Visbeker am nächsten Sonntag ihre
Dankbarkeit bekunden werden dadurch , daß alle
gewissenhaft wählen , damit unser dritter Kandidat,
Landwirt Pennemann , eine so bewährte Kraft und
leistungsfähige Person , für die Nakionalversamm-
likng uns gesichert bleibe . Im Schlußwort wies
Kaplan Sremer nochmals hin auf die schwere Ge-
wissenspflicht zur Wahl und mahnte noch , sich
nicht im Wahllokal oder eben vorher einen fal¬
schen Wahlzetkel in die Hand drücken zu lassen.
Mit dem schönen Lied „Fest soll mein Taufbund
immer stehn " fand die großartige Versammlung
ihren Abschluß.

O Essen , 17 . Jan . Die nötigen Wahlzet¬
tel und Flugblätter sind jetzt allenthalben
verkeilt , auch die vorgesehenen Versammlungen
abgehalten . Wir können jetzt in Ruhe der Wahl
entgegensetzen ; denn das Mögliche ist getan . Auch
an das Militär sind Wahlzetkel verteilt ; hoffent¬
lich werden sie dem Rufe des Zentrums Folge
leisten . — Die Volksschulen haben den
Anterrichk noch nicht wieder begonnen , was im
Interesse der Kinder zu bedauern ist . Die Bür¬
gerschule zählt über 50 Schüler und hat sick-
gut entwickelt.

Ss Löningen, ' 16 . Jan . Wiederum ist hier ein
Transport Soldaten eingetrosfen . Der Han¬
del mit Geschirr , Waffen ufw . setzte , gleich flott
ein , auch Diebstähle konnten bald verzeichnet wer¬
den . Einem Soldaten stahl man sogar die Klei¬
dung . — Eines der Mädchen , eine juntze Braut,
ist infolge des Brandunglücks in Änder¬
st a d t , gestorben ; das andere schwebt in Gefahr.
Die ebenfalls arg verbrannte Mutter kommt da¬
von . Bor kurzer Zeit verlor die Familie Döpp
einen Sohn an Typhus.

As§ Kr Mm Md dem Mdk«.
Oldenburg , 17 . Oan.

Verrchk des Oandesarbeilsnachrveises (Zen-
irale für ArbeUsverrmMung ) Oldenburg

über die Lege des Arbeitsnachweises im Monat
Dezember 1918.

Der Berichtsmonat stand unter dem Zeichen
zunehmender Arbeitslosigkeit . Während einer¬
seits die entlassenen Soldaten den Arberismarkt
überschwemmten , waren andererseits viele grö¬
ßere Betriebe nicht mehr in der Lage , alle wast
rend des Krieges beschäftigten Arbeitskraft,
weikerzrrbehalten . Namentlich die Rüstungs
betriebe haben in steigendem Maße Arbeiter und
Arbeiterinnen entlassen . Dazu kam ein Zurüctr-
strömen oidenbrrrgischer Arbeiter , die während de«
Krieges und vielfach auch schon im Frieden ir
Bremen bezw . Bremerhaven gearbeitet hatten,
und dort natürlich zu Gunsten der heimischen Ar¬
beiter entlassen wurden . Auf der anderen Seit«
war es nicht möglich , im Handwerk und in der
Industrie diese Mengen von Arbeitern unterzrr-
bringen , da es an Rohstoffen und Kohlen fehlt.

Am ungünstigsten gestaltete sich die Lage in
Delmenhorst , von wo am Schlüsse des Monats
Dezember im ganzen 1277 männliche und weib¬
liche Arbeitslose gemeldet wurden.

Neben der Unterbringung in der Industrie , die
mit allen Mitteln angestrebt wurde , mußten be¬
hördliche Notsicmdsarbeiten in größerem Am¬
sange in Angriff genommen werden . Auf diese
Werse ist es fast überall gelungen , die Arbeits¬
losen unkerzrrbringen , obgleich auch in verschie¬
denen andern Bezirken unseres Herzogtums die
Zahl der Arbeitslosen vielfach stark cmschwo !!.
Die Arbeitsnachweise haben trotz ihres kurzen
Bestehens im großen und ganzen befriedigend
gearbeitet , einzelne sogar Hervorragendes geleistet.
So hat der Arbeitsnachweis sür Stadt und Amt
Oldenburg etwa 1500 , der sür Rüstringen und
Wilhelmshaven 3480 Arbeitsuchende rn Stellung
bringen können . Für Delmenhorst darf es er¬
wartet werden , daß es mit Hilfe der inzwischen
eingcleikelen Maßnahmen gelingen wird , im Laufe
des Januar auch hier die Arbeitslosen zum größ¬
ten Teil unterzubringen.

Das Metailgewerbe halte zu Anfang des
Monats noch einen größeren Bedarf an gelernten
Arbeitern , der auch fast überall gedeckt werden
konnte.

Im Bekleidungsgewerbe fehlt es nach wie vor
. an Schuhmachern.

Im Baugewerbe mehrt sich, teilweise bedingt
durch Materialmangel , die Zahl der Arbeitslosen.

Auf dem weiblichen Ardeitsmarkt ist es mög¬
lich gewesen , Frauen und Mädchen , die aus den
Fabriken entlassen wurden , in größerem Maße
wie bisher für häusliche Dienste zu gewinnen , je¬
doch übersteigt die Nachfrage nach Hauspersonal
noch immer erheblich das Angebot . Namentlich
besteht in der Landwirtschaft noch immer ein star¬
ker Mangel an Dienstboten . Es ist in Aussicht
genommen , in den Städten Oldenburg und Del¬
menhorst , die hierfür ausschließlich in Frage kom¬
men , Fortbildungskurse für entlassene Fabrik¬
arbeiterinnen einzurichten.

Trotz der vielfach schon durchgeführten Ent¬
lassungen des weiblichen Personals konnten stei¬
lensuchende Kauflcnte und Kontoristen bei weitem
nicht Unterkommen . Aus .weitere Entlassungen
junger Mädchen zu dringen , ist unbedingt er¬
forderlich.

Verantwortlicher Schriftleiter : <S. Thslr . Vechtst.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G n, . k>. LZ



Knegs-Rohstosf-AbkeNung.
DekanntmerHrrng.

Nr . F . R . ? 0 12. 18 . K. R . A.

Im Aufträge des Reicbsamts für die wirtschaft¬

liche Demobilmachung wird folgendes ungeordnet:
Artikel I. ^

Die Bekanntmachung H . bl . 580/9 . 18 . K . N . A -,

betteffend Bestandserhebung , Beschlagnahme und

Höchstpreise von Weiden , Weidenstöcken , Werden-

schienen , Weidenrinde , Weidenfläben , Weiden¬

pitzen , Weidenstrauch , Weidenabfall , Kopfweiden
und Naturrohr ( Glcmzrohr , Stuhlrohr usw .), vom

21 . September 1918
tritt insoweit außer Kraft , als sie sich auf weisen-

schienen bezieht.
Artikel II.

Diese Bekanntmachung tritt am 5 . Dezember
1918 in Kraft.

DerIin, den 5 . Dezember 1918.
Lriegs -RoWasf -Abtellung.

Wolffhügel. _

Rrichscmk
für die wirtschaftliche Demobilmachung.

(Relchsderr '.vhilMachrmgsa -nt .)

Perordnrmg
Ar . Lst . s . 235/12 . IS . K. R . A.

betreffend Verbrauch der für LrisZszoeecke zu-

Lewlesenen Sparmelallmengen zu Friedens-
Zwecken.

(Erweiterung der Verordnung vom 18 . New . 1818 .)
Die Metallbestände der Metall verarbeitenden

Industrien und des Metallhandels rühren nach¬
weislich zum größten Teil aus Zuweisungen für
Kriegszwecke her , die den Firmen aus Beständen
der Kriegsmetall -Aktiengesellschaft (für Zink auch
der Zinkhüttenvereiniaung und des Verbandes

deutscher Zinkwalzwerke G . m. b . H -, für Blei auch
der deutschen Hüttenwerke ) zugewiesen worden

sind . Diese Zuweisungen sind für krie "szwecke

zu Vorzugspreisen erfolgt , die unter den Selbstko¬
sten liegen.

Durch dis Belastung der für Kriegszwecke zu
Vorzugspreisen zugewresenen Bestände würde den
verarbeitenden Betrieben und dem Handel bei Ver¬

wertung der nunmehr sreigestellten bezw . noch

freizugebenden Metalle ein ihnen nicht zuslehsnder
Vorteil aus Reichsmitteln zufließen , und zwar auf
Kosten der für die Beschaffung der Metalle Lurch
Enteignung und dergleichen in Anspruch genom¬
menen Allgemeinheit . Es wird daher hiermit , ins¬

besondere in Rücksicht auf den gleichfalls erfolgten
Fortfall der Metallhöchstpreise auf Grund der Er¬

mächtigung der Volksbeaufttagten vom 12. Nov.
1918 angeordnet:

Für alle am 13 . November vorhandenen Be¬

stände an noch nicht verarbeiteten Metallen laur

nachstehende Aufstellung , die auf Zuweisung für
Kriegszwecke aus den Beständen der Kriegsmetall-
Atiengessllfchaft bezw . bei der Zinkhüttenvereini¬
gung oder bei dem Verband deutscher Zinkwalz¬
werke G . m . b . H ., sowie für Blei auch bei deut¬

schen Hüttenwerken zur Lieferung gelangt sind,
haben die Eigentümer dieser Bestände den sich ans

nachfolgender Aufstellung ergebenden Unterschied
zwischen Vorzugspreis und Erundjweis (letzterer
entspricht dem derzeitigen Durchschnitts -Einstands¬
preis der Metalle ) an die Kriegsmetall -Aktienae-

felkschast , Berlin VV 9 , Potsdamer Straße 10/11,

zugunsten des Reichsfiskus abzuführsn , soweit die
Metalle nicht nachweislich zu dem bei der Zuwei¬
sung ausgesprochenen Zweck inzwischen verwendet
und adgelieefrt worden sind bezw . noch verwendet
und abgeliefert werden:

Kupfer Zinn Nickel Zink Aluminium Blei

Vorzugs¬
preis für
100 hg M . 35V 700 ISA) 60 430 62

Grund¬
preis für
IM kg M . 450 10M 1500 130 540 76

Demnach
abzuführm
st 100 Kg M. IM 300 3M 60 100 14

Vorstehende Anordnung ist auf Legierungen
und Verbindungen sowie auf alle sonstigen gelie¬
ferten Sorten der vorstehend genmmten Metalle,

V . Feinzink , Zinkblech , Lötzinn usw . sinngemäß
Anwendung zu bringen.
Diejenigen Firmen , die nicht gewillt sind , die

von dieser Verordnung betroffenen Rohstoffe , Le¬

gierungen und Verbindungen zinn Grundpreis zu
verwenden , haben behufs Rückführung der DFSK
verwenden , haben behufs Rückführung der
Men -gen zum ursprünglichen AunTesfungspreis
«m die LriegLmefall -Äkkengeselsschast mittels

eingeschriebenen Briefes bis zum 23 . Dezem¬
ber 1918 Meldung an die MeteN -Meldestelle
der Sriegs -Rohstöff -Ableilmig (Abteilung A)
Berlin i-V g , Potsdamer Straße LV/11 zu er¬

statten.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden An¬

ordnungen werden auf Grund der Verordnung
über den Erlaß von Strafbestimmungen durch Las
Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung
vom 27 . November 1918 (Reichs -Gesetzbl . Nr . 164
6 . 1339 ) mit Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren und
Mit Geldstrafe bis zu IM 000 -1t oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Gegenstände , auf die sich
die strafbare Handlung bezieht , können eingezogen
werden , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören
oder nicht . Auch können diese Gegenstände von
den Demobilmachungsorganen für verfallen erklärt
werden , gleichgültig , ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

Anfragen , die diese Verordnung beireffen , sind
im die Metall -Meldestelle der Kriegsrohstoff -Abtei-
iung (Abteilung U) Werlin IV 8, Potsdamerstrvße
10/11 , zu richten.

Berlin, den 6 . Dezember 1918.
DasReichsamt für die wirtschaftl - Demobilmachung

Reichsdemobilmachuugsamt.
Seeth.

Relchsamk
für die wirtschaftliche Demobilmachung.

(Rrlchsdemobilmachungsaml .)
KskarrrrLmachrrng
des DZMobilmachrmpMmLs

Nr . III . 441/12 . 18. D . M . A.
Nach der Bekanntmachung des Neichsdemobil-

machungsamts vom 13 . November 1918 bleiben
alle von den deutschen Kriegsmimsterien , stellver¬
tretenden Generalkommandos , Gouvernements
und Kommandanturen erlassenen Bekanntmachun¬
gen über die Regelung kriegswirtschaftlicher Ver¬

hältnisse (z. B . Beschlagnahmen , Höchsipreiserlasse
usw .) im Interesse der wirtschaftlichen Demobil¬

machung zunächst in Kraft.
Hierunter fallen auch alle von den oben bezeich-

nsten Stellen erlassenen kriegswirtschaftlichen Ein-
- elanordnunkM , z. B . Herstellungsvsrbotr , Einzsl-
leschlagnahmen bei bestimmten Firmen usw ., so¬
fern sie nicht durch Lekanntmachungen oder Einzel-
Verfügungen des Reichsdemobilmachungsamts
oder der von diesen beauftragten Stellen oder der
Stellen , welche die kriegswirtschaftlichen Einzel¬
anordnungen erlassen haben , inzwischen außer
^ raft gesetzt worden sind oder noch außer Kraft ge¬
setzt werden.

Berlin, den 9 . Dezember 1918.

DasReichsamt für die wirtscha
' N. DemobIlmachuug

Reichsdemobllmachungsamt.
S o et h.

LrirJS -Rohstoff -Abieilrmg.
Bekanntmachung.

Im Aufträge des Neichsamts für dis wirtschaft¬
liche Demobilmachurw wird folgendes ungeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachung Nt . V. II . 206/11 . 15 . K.

R . A ., betreffend Beschlagnahme und Bestandrer-
kebung von Nußbaumholz und stehenden Nuß¬
bäumen , vom 15 . Januar 1916 und

der Nachtrag zu vorstehender Bekanntmachung
Nr . 8 . II . 235/8 . 17 . K . N . A . vom 15 . September
1917 , betreffend Beschlagnahme und Destandser-
hebung von Nußbaum - und Mahagoniholz
treten außer Kraft.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 5. Dezember

1918 in Kraft.
Berlin, den 5 . Dezember 1918.

Lriens -Rohfloff -Abteiiung.
Wolf fhügel. _

ÄrieZS-Rohsioff -Abteilung.
Bekanntmachung.

Nr . § . R . 170/12 . S . R . A.
Im Aufträge des Reichsarnts für die cvi. tschaft-

liche Demobilmachung wird folgendes ungeordnet:
Artikel I.

Die von den Kriegsministerien ausgesprochenen,
den Betroffenen namentlich Angestellten Beschlag-
nahme °Der >ügungen über Zink der Klassen 59 — 63
werden hierunt oufghoben.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 6 . Dezember

1918 in Kraft.
Berlin, den 6 . Dezember 1918.

Sriear -Rohstoff -Abkeiimrg.
Wolf shügel. _

kirlsAs-Rohskoff-Abteilung.
Bekanntmachung.

Nr . F . R . 46/12 . 13. 6 . R . A.
Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaft¬

liche Demobilmachuna wird folgendes angeordnet:
Artikel I.

Die Bekanntmachung Nr . Vst 1550/1 . 18 . K . R-
A . , betreffend Beschlagnahme und Desicmdser-
hebung von Holzspanen aller Art , vom 16 . Fe¬
bruar 1918 und

die Bekanntmachung Nr . bist . 1600/1 . K . R . A .,
betreffend Höchstpreise von Holzspänen aller Art,
vom 16 . Februar 1918
treten außer Kraft.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 5. Dezember

1913 in Kraft.
Berlin, den 5. Dezember 1918.

Lriens -Rohlloff Abteilung.
Wolfshügel.

krsegs -Rshsisfs -AbiLttrmZ.
Bekanntmachung.

Nr . F . R . 84S II . 13. K. R . A.
Im Auftrags des Reichsarnts für wirtschaftliche

Demobilmachung wird folgendes ungeordnet:
Die Bekanntmachung Nr . V. I . 1448/11 . 15 . K.

R . A . vom 4 . Januar 1916 , zweiter Nachtrag zu
Nr . V . I . 663/6 . 15 . K. N . A . vom 25 . Juli 1913.
betteffend Destanüserhebung und Beschlagnahme
von Kautschuk (Gummi ) , Guttapercha , Valuta und
Asbest sowie von Halb - und Fertigfabrikaten unter
Verwendung dieser Rohstoffe;

die Bekcmntmach '.mg Nr . 6 . 287/3 . 17 . K . N.
A ., betreffend Beschlagnahme von Kautschuk
(Gummi - ) Billard banoe , vom 25 . Juni 1917:

die Bekanntmachung Nr . O. 1300/3 . 18 . K . N.
A - , betteffend Dsstandserkebung von Kcrutfchuk-
(Gummi -) Villardbcmde , vom 20 . April 1918:

die Bekanntmachung Nr . V . I. 354/6 . 16 . K . N.
A ., betreffend Beschlagnahme und Destandserhe-
bung von Fahrradbereifungen (Einschränkung des
Fahrradverkehrs ), vom 12 . Juli 1916 nebst zuge¬
hörigen Anweisungen an dis Kommunalverbände;
Anweisung an die Kommunalverbände zu der Be¬
kanntmachung , betreffend Beschlagnahme und Be-
standserhebung der Fahrradbereifungen (Ein¬
schränkung des Fahrrakwerkehrs ) , vom 12 . Juli
1916;

die Bekanntmachung Nr . V . I . 1337/11 . 16 . K.
R . A . , betreffend Höchstpreise für Fahrradbereifun¬
gen , vom 25 . Januar 1917;

die Bekanntmachung Nr . V . I . 265/12 . 16 . K.
R . A ., betteffend Anweisung für die Enteignung

der Fahrradbereifung gemäß Z 8 Ser Bekannt¬
machung , betteffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Fahrradbereifungen (Einschränkung
des Fahrradverkehrs ) , vom 12 . Juli 1916 Nr . V.
I . 854/3 . 16 . K. R . A. ;
we "den hierdurch aufgehoben.

Berlin, den 1 . Dezember 1918.
Sris «s -RoWoff -M ieilang.

_ — _ Wolfshü g ^ ll

ÄrlsJs-Rohstoff -AbleilMg.
Bekanntmachnng.

Nr . F . R . 810/11 . 13 . K. R . A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaft¬
liche Demobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel 1.
1 . Die Nachtragsbekanntmachung Nr . V7. III.

3000/6 . . 18. 18 . K . R . A . vom 29 . Juni 1918,
betreffend Beschlagnahme von Fasern aus
Kolbenschiff , Desenginster , Weidenbast , Hop¬
fen , Lupinen und EelreiLesttoh (Siransa ) zu
oer Bekanntmachung Nr . stV. III . 3000/9 . 16.
K. R . A . vom 10 . November 1916 , betreffend
Beschlagnahme , Verwendung und Veräuße¬
rung

'
von Flachs - und Hanfstroh und

2. dke Bundesratsbekanntmachuna über Defen-
ginster vom 17. Oktober 1918 (Neichs - Eesetzbl.
S . 1247 ff .)

treten außer Kraft.
Artikel 2.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Dezember
1918 m Kraft.

Berlin, den 1 . Dezember 1918.

Lriegs -Rohsioff -Bbtriirmg.
Wolfshügel.

ÄrleZs -Rohstoff -AbleUrmg.
Bekanntmachung.

Nr . F . R . 702/11 . 13 . k . R . A.

Im Aufträge des Demobilmachungramtes wird
folgendes ungeordnet:

In den Bekanntmachungen:
1 . über die Verwendung von Erdölpech und Oel

vom 29 . April 1915 (Reichsaesetzbl . S . 275 ) .
L. Nr . Lst . I . 1854/8 . 16 . KLM ., betreffend Be¬

schlagnahme von Schmiermitteln vom 7. Sep¬
tember 1916 (Deutscher Reichs - und Slaats-
anzeiger Nr . 211 ) ,

8 . Nr . Kst . 1 . 100/9 . 16 . K. R . A . , betreffend Be¬
standserhebung für Schmiermittel vom 22.
September 1916,

4. betreffend : Ausfübrungsbestimmungsn zur
Verordnung über Mineralöle , Mineralerzeug¬
nisse , Erdwachs und Kerzen vom 18. Januar
1917 ( Neichs - Eesetzbl . S . 61 ),

6 . betreffend : Aenderung der Ausführungsbe¬
stimmungen zur Verordnung über Mineral¬
öle , Mineralölerzeugnisse , Erdwachs und Ker¬
zen vom 18 . Januar 1917 . Dom 24 . Februar
1917 (Neichs -Eesetzbl . S . 170 ),

6 . über den Verkehr mit Bienenwachs vom 4.
April 1917 (Reichs - Cesetzbl . S . 803 ),

7. über Beschlagnahme und Bestandserhebnng
von Generatorteer vom 22 . Dezember 1917

ist an Stelle der Bezeichnung „Berliner Schmieröl-
Gesellschaft m . b. H." oder „Kriegs -Schmieröl -Ge-
fellfchaft m . b . H." die Bezeichnung zu setzen: »Mi-
nrralöl -Derforgungsgefellschast m . b . H.

Berlin, den 24 . November 1918.
Lrlegs -Rohslofs -Abtelkrmg.

W olfsh ^
ü g el.

Lrlegs -Rohsioff -AbteNrmg.
Bekanntmachung.

Nr . F . R . 310/12 . 13. S . N . A.

Im Aufträge des Reichsarnts für die wirtschaft¬
liche Demobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel 1.
D -e Bekanntmachung Nr . KI . 10/3 . 16 . K . R . A . ,

betreffend Höchstpreise für Blei , vom 1 . April 1916
tritt außer Kraft.

Artikel 2.
Diese Bekanntmachung tritt am 10 . Dezember

1918 in Kraft.
Berlin, den 10. Dezember 1918.

Lrle -rs -Nohsioft -AbkMung.
W o l ff h ü g el.

Krir -zs-Rvhsioff -Mkellung.
Bekanntmachung.

Nr . § . N . 30/12 . 18. 6 . R , A.
Im Aufträge des Reichsamts für die wttrfchaft-

liche Demobilmachuna wird folgendes angeordnet:
Arükel I.

Die W 11,12 . 14 der Bekanntmachung Nr . 1/7.
17 . 10 , betreffend Beschlagnahme , Vestandser-
Hebung und Höchstpreise für Salzsäure , vom
1. Juli 1917 und

dke Nachttagsbekanntmachnng Nr . 1001/11 . 17.
-4.. 10 . vom 1 . Dezember 1917 zu der Bekannt¬
machung Nr . 1/7 . 17 . L.. 10 vom 1 . Juli 1917 , be¬
treffend

^
Beschlagnahme , Lestcmdserhebung und

Höchstpreise für Salzsäure
treten für die Dauer von 2 Monaten vom Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung ab außer Kraft.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 5 . Detzember

19 ' 8 in Kraft.
Berlin, den 5 . Dwember 1018.

Lrieac -No '>llost Adieiinntz.
W ol f f hü g el.

Kriegs -Rvh ftoff-LMellung.
Bekanntmachung.

Nr . F . R . 325/11 . 13. K. Ä . A.
Im Austrage des Reichsamts für die wirtschaft¬

liche Demobilmachung wird folgendes cnweordnet:
Die Bekanntmachung Nr . 0 .

"
406/4 . 17 K . N . A -,

betteffend Beschlagnahme , Meldepflicht und Höchst¬
preise von St -einkohlenteerpech , vom 15 . Mai 1917
wird hierdurch aufgehoben.

Berlin, den 1 . Dezember 1918.
Hnegs -RoWvsf A -bkeiiunI.

Wolfshügel.

Aufruf ! f
Die deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen in si

Feindesland sind durch den harten Waffenstill - H
standsverttag den Gegnern aus Gnade und Iln - >
gnade preisgegebsn . Die Anträge unserer Regie - !
rung lehnt der Feind ab . j

Hier kann nur eines noch fruchten:

Mn AppeU des deutschen VoK
kes an das Gewissen der Wett . .

Nur wenn das ganze deutsche Volk sich wie ein f
Mann erhebt , wenn die gesamte deutsche Presse s
einmütig und mit ganzer Wucht dafür eintritt , j
wenn alle politischen Parteien ohne Unterschied i
mit voller Entschiedenheit sich dafür einfetzen , nur j
dann wird ihr geschlossener gewaltiger Ansturm im s
Namen der Menschlichkeit die öffentliche Meinung !
der ganzen zivilisierten Welt in Bewegung setzen f
und zum Bundesgenossen gewinnen und die feind - s
lichen Negierungen zur Anerkennung unserer For - f
derung notigen : f

Herausnritunseren Gefangenen! >
Aber : f

2tlle müssen dazu Helsen!
Denn füralle haben sie gekämpft und gelitten.

Leben und Freiheit eingesetzt , und es darum wahr¬
lich nicht verdient , in der Unruhe und den Wirrun - >

gen unserer Zeit vergessen zu werden ! >
Das gilt insbesondere auch für unsere immer '

noch trotz aller Friedensschlüsse in russischer Ge - i

fangenschast schmachtenden Söhne uno Brüder , f
Gatten und Väter ! Auch für ihre endliche Erlösung k

muß mit aller Kraft gewirkt und gestritten i
werden!

Bis dahin aber , daß der letzte Gefangene den
Seinen zurückgegeben ist , muß s

für ihre großzügige Unkerstühung §
und für Verbesserung ihrer Lage gesorgt werden , j

Diese Ziele hat der in diesen Tagen neu gebil - l
dete „Reichsbund zum Schuhe der deutschen Kriegs - !
und Zivi (gefangenen

"
sich vorgefetzt , dem alle An-

gehörigen der noch in Feindesland befindlichen Ce»
langenrn , alle ihre schon ausgetcmschten Kamera»
den , überhaupt alle Deutschen vertreten müssen , die
ein Herz haben für unsere armen , großenteils
schon lange Jahre in feindlicher Gefangenschaft
schmachtenden Brüder ! >

Hier in Oldenburg hat sich auf die erste Anre » i

grmg sofort eine bereits fast 100Mitgliederzählende >

Ortsgruppe gebildet für die Stadt und ihre llrm i

gebung . -
Anmeldungen zum Beitritt und Beiträge (min-

destens 1 °K ) werden von den Borstcmdsmitglie » j
dern u . der Deutschen Nationalbcmk , Zweignieöer » i
laffung Oldenburg , Langestt . 8/9 , entgegengenorn » -
men . Reichliche Gaben sind zu einer erfolgreiches

'

Wirksamkeit des Vereins dringend nötig ! :
Zu zahlreichen Anmeldungen fordert auf >

Der Vorstand
des Oldenburgischen Vereins zmn Schuhe der I

deutschen Kriegs - vnd AivNgefangenea . i
(Ortsgruppe des Reichsbundes.)

Tramberg, Geh . Oberfinanzrat: Dlumenstt. 51 , j
Mutzenbecher , EisenbahndirektlousprSsideut. l

Eartenstraße 12 . !
C. Graepel; A. krahnstöver, Dankdirektor;

Blumenstr . 24 . Langestt . 8/S.
Dekering , Ministerialrevisor ; Verernigungsstr . 17. j

Amt . Vechta , den 17. Januar ^

Bekanntmachung.

MlrM iser Solijateü.
Die Angehörigen des Heeres und der Marine

sind in gleicher Weise wahlberechtigt , wie Zivil¬
personen . Wollen sie ihr Wahlrecht crusübeN,
so müssen sie in die Wählerliste des Stimmbe¬
zirkes eingetragen fein , in dem sie wählen wollen.
Sind sie in die Wählerliste des Stimmbezirke-
ihres früheren Wohnsitzes eingetragen , so können
sie nur dann ihr Wahlrecht in dem Stimmbezirk
ihres jetzigen Wohnsitzes cmMorn , wenn sie sich
in dem anderen Stimmbezirk in der Wählerliste
löschen u . auf Grund einerbarübsr ausgestellten Be¬
scheinigung tn die Wählerliste des Stimmbezirkes
ihres jetzigen Wohnsitzes vor dem 18 . Jan . 1913
neu aufnehmen lassen.

Wer nicht in die Wählerliste des StimmbS-
zirkes seines Wohnsitzes eingetragen ist, toll nicht
zur Wahl gehen , er verzögert nur die WahlauS-
übung feiner Mitbürger.

Eine Ausnahme besieht nur für solche cm
sich wahlberechtigte Soldaten , dis vom 7 . Jcin.
1919 ab aus dem Felds helmgckshrt sind . Diese
Soldaten können ohne Eintragung tn ole Wähler¬
liste auf Grund einer Bescheinigung über ihre
Heimkehr dort wählen , wo sie sich am Wahltage
aushalten . Die Bescheinigungen werden auf
einem vorgeschriebenen Aorranlär von dem näch¬
sten dienstlichen Vorgesetzten in der Stellung min¬

destens eines Ko .npagnieführerS auSgellellt . Die

Bescheinigungen werden vor der Ausübung der

Wahl abgenommen.
Soldaten , dis am 19 . Imnar 1919 zur Be¬

wachung eines Wahlrau '^ - S kommandiert sind,

sind berechtigt , ist diesem W .rhlr .rum eu wählen,
auch wenn sie dort nicht in die Wählerlisten ein¬

getragen sind . Sie mästen eine genau vorge-
schrisbene Bescheinigung ihres Komhazniefährrrs
vor Ausübung der Wahl abgeben.

I . B . : Ostendsef - ^

Amtsvorstnnd . Vechta , den 17. Januar 1919-

WekmmLmachmrg.
Dte Stadtmagiftrate und Eemeindsvorsüd'

werden darauf hmgrwiessü , daß die
karten fllr die nächste Versorgungsperiods beu>
Amt Vechta abgeholt werden können.

Klicke»- »
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